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Vor einer Bartholomäusnacht
Bevorstehender Nechlspulsch

Kühnheit , Kühnheit und nochmals Kühnheit war die

Losung , die Danton in der französischen Revolution

ausgab . Lffener Kampf gegen die Widersacher und

ehrlicher Angriff in der , Schlacht der Geister !

Heimlich , heimtückisch und hinterhältig ist die Losung
der Reaktionäre unserer Tage . Leugne und lüge ,
wenn du gestellt wirst , ihre Kampfesart . Heulmeiern
über die drohenden Anschläge der anderen , das Rezept ,

, um über , die eigenen Pläne hinwegzutäuschen . Wehe

jenen , die sich durch diese Methoden der Gegenrevolution
einlullen lassen .

Die Gefahr eines neuen RechtSputscheS ist nicht nur

groß , sondern ein solcher Putsch steht unmittelbar bc -

vor . Von gut unterrichteter Seite wird uns ge -

schrieben :

Die „ Freiheit " bezeichnet die Paraden und Hindenburg -

seicrn als Theater - und Dekorationsaussührungen . Das

sind sie nicht , sondern eine wichtige Heerschau der bc -

reite zu festen Verbände « zusammengeschlossenen

Rcaltion . Glied an Glied reiht sich über Preußen
und ganz Deutschland . Wer hente noch glaubt , daß
diese Leute nur Parade abnehmen , ist gewaltig im Irrtum .

Jede Abteilung hat ihre Bezeichnung : Ludcndorsf - , Hinden -

bürg - , Vcrbeck - Abteilung usw . Selbst unsere Schupo ist

in diesem Verband fest eingegliedert . Aber nicht nur die

Schupo ist schon sür den Putsch gewonnen , sondern auch die

ehemaligen „ V l au c n" . An einzelne Beamte sind War -

nungeu ergangen . Alle mißliebige « Personen sind in eine

schwarze Liste eingetragen . Mit ihnen wird kurzer Prozeß

gemacht . In allen Ministerien wird sicberhast sür die

Monarchie gearbeitet . Am offensten im Reichswehr -

Ministerium .

In der Johanuisuacht werden die gesamten Verbände

ihre letzten Parolen erhalten . Seid aus der Hut ! Augen

aus , c o geht ums Ganze ! Das Gemetzel und

Blutvergießen wird schwerer als im Januar 1913 .

Ohne Erbarmen geht diesmal die Militärpartei gegen
die Führer der linksstehenden Parteien vor . Legt meine

Warnung nicht beiseite , sonst werden wir zu unserem Schade »

vor schlimmen Ueberraschungeu stehen .

Wenn wir bie Hindcnburgfeier und die Paraden
als Theater - und Dekorationsschauspiele bezeichneten ,

so nicht , weil wir über ben Charakter dieser Veranstal

titngen uns einer Täuschung hingeben . Sondern nur ,

weil damit gesagt sein sollte , daß durch derartige Schan

stell un gen naive Menschen für gewisse Zwecke einzu -

sängen beabsichtigt wir - d . Den Ernst der Situation

haben wir nie unterschätzt . Unsere Auffordernug an

die Republik , sich gegen ihre Feinde zu schütze «, be

weist dies . Wie aber hat die Republik bisher geaut »

wartet ? Was die Justiz dcv Republik ge -

tan ? Der Prozeß Killinger ist der neueste Beweis da

für . Und weil dem so ist , werden die Vorbereitungen
dev Reaktion für einen neuen Putsch zwar heimlich ,
aber mit verdoppeltem Eifer fortgesetzt , und sind jetzt

nahezu vollendet .

Was kann uns weiter geschehen , wen « die Sache

schief geht ? sagen sich mit Recht die Feinde der Republik
Sind nicht die Gerichte mit ihren Freunden besetzt ?

Erfreuen sich nicht die Kappisten der goldenen Frki -
heit , sind sie nicht heute noch , in Amt und Würden ,
avancieren sie nicht ? Existiert nicht Bayern , das

ihnen schlimmstenfalls Zuflucht gewährt ?
Die Republik ist gewarnt ! Sie lerne !

Die Eröffnung der Haager Vorkonferenz
sTA . ) Haag . 15. Juni .

Um VsS Uhr nachmittags wurde beute die Vorkonferenz
im - Haag , vorderhand ohne die Russen , eröffnet . Es muß

gleich betont werden , daß selten eine Konserenz , selbst nicht
die von Genua , so unvorbereitet eröffnet worden ist . wie

diese . Die Tagesordnuna war heute früh noch nicht fest -

gesetzt und von den Delegierten der Mächte , die ihre Bcteili -

guna zugesagt hatten , war aestern abend kaum die Hälfte
anwesend . Die genaue Zahl der vertretenen Mächte steht

noch immer nicht lest . Von den 31 Regierungen , die in

Genua vertreten waren , werden jedenifalls auch außer
Deutschland , viele nicht vertreten sein . Bisher haben 18 Re -

gierungen ihre Teilnahme zugesagt , aber noch nicht alle ihre

Delegationen abgesandt . Die französische Delegation , die

gestern abend ihre Instruktionen erhalten bat , ist erst beute

morgen aus Paris abgereist , Frankreich war also , wie vor -

ausgesagt war . bei der Eröffnungssitzung nur durch seinen

Haager Gesandten Bcnoist vertreten . Die Haltung der

Franzosen gibt zu Besorgnissen Anlaß , besonders nachdem

gestern zwischen Frankreich und Belgien ein Einvernehmen

erzielt worden ist . In gewissen Kreisen geht man soweit , zu
glauben , daß wenn Frankreich sich entschließt , an den Per -
Handlungen mit den Russen teilzunehmen , auch Belgien die -

selbe Haltung einnehmen würde .

Die Regierungskrise in Sachsen
Vor der Auflösung des Landtags ?

Nach Pressemeldungen haben sich die Einigungsverhand -
langen zwischen den drei sozialistischen Parteien in Sachsen

durch das Verschulden der Kommunisten zerschlagen . Die

KPD . wird am Donnerstag eine Erklärung abgeben ,

wonach sie , nach Ablehnung ihrer bekannten vier Forderungen

durch die beiden anderen Parteien , nunmehr auch den Ge -

samtetat ablehnen werde » , die Kommunisten werden also

in der nächsten Woche die sozialistische Regierung in Sachsen

stürzen . Und das in demselben Moment , wo die bürgerlichen

Parteien mit Hilfe des Volksbegehrens dabei sind , das ihnen

sehr verhaßte sozialistische Regime zu beseitigen .

Die sozialistischen Parteien haben den Kommunisten alle

erdenklichen Zugeständnisse gemacht . Die Forderung jedoch ,

welche jetzt das Steckenpferd der Kommunisten ist , die Her -

anziehung der Betriebsräteversammlung zur Mitwirkung an

der glegierung , mußte von den beiden anderen Regierungs -

Parteien abgelehnt werden . Wie sehr die Arbeiter diese

Hallung verstehen , zeigt « ein « in der Hochburg der Konunn�

nisten stattgefundenen Betriebsrätevollsammlung , nämlich in

Chemnitz . In einer dort angenommenen Resolution heißt
es :

„ Die Betriebsräte des JndnstriebezirkeS Chemnitz
würden es nicht verstehen , wenn durch Ablehnung
des Polizei - und Justizetats durch die Kommunisten die

Existenz der sozialistischen Regierung und die sozialistische

Mehrheit in Frage gestellt würde . "
Die Forderung der Kommunisten nach der Betriebsräte -

Vollversammlung wurde abgelehnt .
Ter ,LZorwärts " schreibt zur Lage in Sachsen : Die nächsten

Tage bringen die Entscheidung . Tritt die Regierung wegen
Illchtbeteiligung des Finanzgesetzes oder einzelner wichtiger
Etaikapllel zurück , dann wird sich der Landtag selbst
auslösen .

Auch wir halten nach alledem diese Lösung sür die beste ,
wenn die Regierung den Rechtsparteien zuvor kommt , und
den Zeitpunkt der Neuwahl selbst bestimmt .

„ Ieht kommt ein anderer dran "
Ueber ein Gespräch , das sich am Pfingstmontag in Oppenau

in Baden am Biertisch abspielt « und das für die Wirkungen
der deutschnationalen Agitation bezeichnend ist , berichtet der
Karlsruher „ Volks freund " .

Im Garten der Brauerei Brnb « r saßen zwei Herren mit
ihren Familien . Beide kamen miteinander ins Gespräch . Der
Eine , der norddeutschen Dialekt sprach , schimpft « über die
Republik und die heutigen Regiernngsmänner . Als er dem
Anderen seine Meinung über diese Dinge sagte , entgegnet «
dieser , daß doch eigentlich die jetzige Regierung nur die Kon -
kurSoerwalteriu des alten Regimes sei . „ Diese Aufsassung
teile ich durchaus nicht . " warf der Norddeutsche lebhast da -
zwischen : den Erzberger haben sie ermordet , jetzt kommt
ein Anderer dran . " — Wer wohl denn der Andere sei ? —
„ Das ist der Wirth . der Reichskanzler , der jetzt in Bade «
weilt . "

Diese Eröffnung wirkte auf den Anderen überraschend .
Er faßte sich indessen schnell und stellte sich jetzt als Bruder
des Reichskanzlers vor .

Nunmehr suchte der norddeutsche „ Hm " seine Redereien
zu begründen und zu verteidigen . In seinen Kreisen
herrsche die einmütige Ansfaffuug . daß Wirth dran kommen
müsse . I « Preußen und speziell in Düsscldors , woher er
komme , herrsche diese Ausfassung ganz allgemein .

Wirths Vrnder ließ die Persönlichkeit des mordlustigen
Herrn feststellen . Er entpuppte sich als Rechnungsführer
Wilhelm H ü m m e l - Düsseldorf , angestellt bei der
Düsseldorfer Drahttudnstrie . y . �

Der Siedlungsskandal
Antimarxistische Großexpcrimente der Mehrheits «

sozialdcmokratie

Von Prof . C. Ball od

Die Entrüstung , mit der der „ Vorwärts " Experte
mente über Soziatisierungsprobleme ablehnt , die Art

und Weise , wie er sich als Hüter der reinen Lehre des

Marxismus auftut , kann nicht genug in der breiten

Oeffelitlichkeit erörtert werden . Man täusche sich nicht :
es handelt sich um das Sein oder Nichtsein des Sozia »
lismus ! Wenn die Menschen sich selbst gegen dem

Sozialismus mit Händen und Füßen wehren , so nützt
alle geschichtliche Entwicklung und Erfahrung , die

glänzendste Entwicklung der Technik in der kapitalisti -
schcn Weltordnnng gar nichts : das Elend muß bestehen
bleiben . Den das Elend Wollenden , in ihm um jeden
Preis Bcharricnden , ist nicht zu helfen !

Die heuchlerische Entrüstung über „ profesiorale
Experimente " zwingt mich zu dem Hinweis auf ei »

p r o f e s s o r a l e s G r o ß e x p e r> i m e n t , d a s s. Zt .
Anfang 191g unter dem Jubel des „ 9Zor -
wärt s " von der damaligen mehrheits «
sozialistischen Regierung vor Zusam -
mentritt der Nationalversanrmlung be¬

schlossen worden ist . Ein einseitiges pro -

fessorales Experiment , das ohne Anhören der Ver -

tretev der eigentlichen Fachwissenschaft zum Gesetz er -

hoben ist . Es ist — das Sicdlungögcsetz , durch das die

größere Hälfte des Großgrundbesitzes in Deutschland
enteignet und in etwa 40 090 Kleingrundstücke von se
etwa 10 Hektar Größe zerschlagen werden sollte . Dev

geistige Vater dieses Gesetzes ist Professor Gering . ES

sei mir ferne , gegen Sering einen Vorwurf zu erheben .
S . war warmherziger Sozialpolitiker , der , nicht ohne
Risiko , für seine Karriere , zu einer Zeit , als ,König
Stumm " bei Wilhelm n in hoher Gunst stand , auf
konservative Politiker zugunsten der Sozialpolitik
Einfluß zu gewinnen , ihnen die Notwendigkeit der '

Siedlungspolitik klav zn machen trachtete .
Sering schrieb , daß durch das vom Großgrundbesitz im

großen Umfange geübte Bauernlegen in Preußen sich
der Kleingrundbesitz erheblich verkleinert hätte , daß
dies ein soziales Unglück wäre , und daß es sehr dariauf ,
ankäme , den Bauernbesitz wenigstens in dem Umfange '
wiederherzustellen , den er zur Zeit Friedrichs des�

Großen besessen hätte . Um dem Einwände zn begeg -
nen , daß der Kleinbetrieb unrationell sei , hatte S .

einige seiner landwirtschaftskundigen Schüler oeran -

laßt , Untersuchungen über die vergleichsweise R e n t a -

bilität von Groß - , Mittel - und Kl e inb e- s
trieb vorzunehmen . 1896 erschienen in Thiels „ Land -
wirtschaftlichen Jahrbüchern " die ersten Abhandlungen
der Seringsche » Schule , die die Ueberlegenheit des l

Kleinbetriebes in bezug auf den Reinertrag nach -
weisen wollten . Diese und die späteren , gleichartigen «
Abhandlungen sind der Ausgangspunkt geworden für
den Agrar - Revisionismns innerhalb der Sozialdemo -
kratie . Namentlich beruht das „ große " Agrariverk von

David weitans in der Hauptsache auf S. schen Ergeb -
nissen . . .

'

Ich selber habe meinerseits im Winter 1896/97 im

Schnrollerschen Seminar eine Untersuchung über die

Frage des landwirtschaftlichen Groß - und Kleinbetrie -

beö vorgetragen , die Schmoller so gut gefiel , daß er sie
ebenfalls zum Abdruck an Thiel in dessen „ Landwirt - '
schaftlichen Jahrbüchern " empfahl , obgleich oder weil

sie im ersten Teil eine umfassende Kritik der erstge -
druckten Arbeiten enthielt , dazu eigene theoretische
Vergleiche , in denen die höhere Produktivität der Arbeit

im ideellen Großbetriebe nachzuweisen versucht wurde, .
selbst gegenüber dem ideell bestmöglichen Kleinbetrieb . '

Thiel hat meine Zlrbeit nach einigem Schwanken doch
ablehnen zu sollen geglaubt . So kam ich um die Mög »
lichkeit , in der bürgerlich - wissenschaftlichen Presse diese
Frage zu behandeln . Ich habe darauf den großbetrieb - '
lichen Teil für meine AtlantienS - Zukunftsstaatschrifti
benutzt . . . Diese Schrift ist von den Revisionisten dem

sozialistischen Agrarpolitik nicht beachtet , weil sie land - i

wirtschaftliche Kenntnisse und Rechnungen voraussetzte
Es war bequemer , auf fertige Resultate über die Ueber

legcnheit des Kleinbetriebes zu schwören , als st
rechnerisch nachzuprüfen . . . . .Es muß hervorgehobci
werden , daß dev bürgerliche Soziälpolitiker und Pro - '
fessor . Sering , sich von den Einseitigkeiten der sozio -
listischen Revisionisten , die das Kind mit dem Bade

ausschütten , den Großgrundbesitz radikal aufteile »
wollten , freigehalten hat . Ev hat stets betont , daß der

Großgrundbesitz der Träger des landwirtschaftlichem
Fprischrittesjei . Er hat nicht eine restlose . AufteilunM



jct für die Kleinsiedlung bestimmten Güter empfoh -
len , sondern die Aufteilung der vom Gutshofe mehr
abgelegenen Schläge und die Belassung von recht um -

fangreichen „ Restgütern " , damit der Gebäudewert der

Güter volkswirtschaftlich nicht verloren ginge , sondern
bei einer in Aussicht genommenen Intensivierung der

Produktion voll ausgenutzt werden könnte . Sering hat
auch die von mir sSchmollers Jahrbuch , XXIX , S . 834 )
berechnete höhere Produktivität der landwirtschaftlichen
Arbeit in den Großgrundbesitzgegenden Deutschland
gegenüber den Kleingrundbesitzgebieten unumwunden

anerkannt .

Die zweifellose wissenschaftliche Ehrlichkeit Serings
hat mich auch bewogen , in den Kriegsjahren auf fein
Angebot der Abhaltung gemeinsamer Seminarübungcn
einzugehen , da es sich doch dabei ganz überwiegend um
die Leitung rein wirtschaftswissenschaftlicher Arbeiten

handelte . Sozialpolitische und staatssozialistische An -

sichten durfte man auch früher als preußischer Professor
vertreten , wenn sie auch unter der Aera Elster sseit
1909 ) den Vertretern solcher Ansichten , auch mir , die
weitere Karriere kosteten ( befördert wurden fast nur

noch Dozenten , die , wenn auch mit gewissen Einschrän -
kungen , den Untcrnehmerstandpunkt vertraten ) . Die

deutsche Revolution hat — theoretisch wenigstens
— die deutsche nationalökonomische Wissenschaft frei
gemacht , das Bekenntnis zum SvUalismus außer

Strafverfolgung gestellt . Nun mußte eine Trennung
der Geister erfolgen ! Arbeiten , Forschungsergebnisse ,
Rechnungen , die man früher als zwecklos hatte zurück -
stellen bezw . im Schubfach belassen müssen , dursten nun

frei heraus ! Auf der anderen Seite durfte ja auch die

bürgerliche Nationalökonomie in „fr - eier Konkurrenz "
um die Beachtung der Politiker und Parteien werben !

Sie tat es — mit überraschendem Erfolge . Die Arbei -
teil sozialistischer Nationalökonomen , die von einer
rationellen Durchführung großzügigen Sozialisicrungs -
maßnahmen die Heilung der Wunden , die der Krieg
geschlagen , ein Wiederhochkommen des deutschen Bol -
kes erwarteten , wurden von der mehrheitssozialisti -
schen Regierung kurzer Hand , ohne Prüfung , beiseite
geschoben . Bürgerliche Sozialpolitik war Trumpf ! So
erlebte auch den konservative Sozialpolitiker
Sering seinen größten Triumph unter der sozia -
listischen deutschen Republik ! Sein Ent -
wurf wurde Gesetz ! Allerdings aber — die Finanz¬
schlamperei , die vom ersten Tage der deutschen Repn -
blik einriß , verhinderte die Durchführung im großen
Stil . . . Die Ansiedlung wurde für das , nicht so sehr
durch den Feind , als durch bürgerliche Finanzpolitiker
zugrunde gerichtete Deutsche Reich zu kostspielig . Er -
forderte doch die Ansehung einer Siedlenfamilie nach
den Erfahrungen in Posen und Westpreußen min¬
destens 10 — 15 000 Goldmark Zuschuß , bezw . Netto -
verlust . Der » bürgerliche Sozialpolitiker S . mag einen
Zuschuß von einigen Milliarden Goldmark für unbe -
henklich gehalten haben , nachdem bereits der Weltkrieg
über hundertfünfzjg Milliarden verschlungen hatte .

Für die s o z i a l i st i s ch e n Staatsmännen aber , die
stets Marx und den Marxismus im Munde führten .
bätte sich zum mindes�i��Von�crunz ergeben , einige
landwirtschaftliche Großbetriebe nach den Ergebnisicn
der fortgeschrittensten Technik einzurichten und durch
Sachverständige bewirtschaften zu lassen , um so ein
einwandfreies Urteil über die zu betreibende Agrar -
Politik zu gewinnen . Wie haben namhafte deutsche
Landwirtschaftsprofessoren geklagt , daß sie es satt
seien , ihre wissenschaftlichen Versuche in Blumentöpfen
oder auf Parzellen von wenigen Ar vornehmen zu
müssen . Größere Versuchswirtschaften bekamen sie
aber nicht , trotzdem deren Rentabilität unter so fach -
und fachkundiger Leitung geradezu totsicher war ! Abev
auf der einen Seite wollten die mehrhettssozialdemo -
kratischen Machthaber verschiedene Goldmilliarden für
den Kleinbetrieb opfern , auf der anderen Seite
hatten sie nicht eine einzige Million für die Einrich -
tung von 1 —2 Großbetrieben übrig , deren Rentabilität
zum mindesten wahrscheinlich war . Vom bürgerlichen ,
auch vom sozialpolitischen Standpunkt ist die Grün -
dung von Kleinsiedlerstellen verständlich , denn dadurch
werden selbständige Brotstellen geschaffen , deren In -
Haber selbstverständlich die Reihen der bürgerlichen
Parteien stärken müssen . Vom allgemein Volkswirt -
schaftlichen , nicht nun vom sozialistischen Standpunkt .
muß aber die Frage gestellt werden , was ist wichtiger ,
mehr Brot oder mehr Brotstellen ? Daß die Produk -
tivität der Arbeit im Großbetriebe höhen ist , bestreitet
heute kein Fachkundigerl Aber auch die Flächen -
ertrüge sind , wie die im Kriege eingeführte Wirt -
schaftskarte erwiesen hat , im Großbetriebe um 15 bis
20 Prozent höher ! Gewiß kann durch geeignete Maß -
nahmen , vor allem durch Bereitstellung von billigem
Kunstdünger , der Ertrag gehoben werden . Dies doch
aber auch im Großbetriebe : es ist doch wirklich leichter ,
sün die Deutschland verbliebenen zirka 18 090 Groß -
betriebe sachkundige Wirtschaftsleiter zu beschaffen ,
bezw . deren Bewirtschaftung von Sachkundigen über -
wachen zu lassen , als die rationelle Bewirtschaftung
von ! >' . Millionen Klein - und Mittelbetrieben durch -
zuse� ' u.

Wenn die mehrheitssozialistischen Machthaber cS
auch ferner für ihre Aufgabe halten , in a n t i s o z i a -
lifUfchenExperimentendas Geld des deutschen
Volkes zu verpulvern , so ist daS ihre Sache . Sie öür -
fen aber alsdann nicht Marx und den Sozialismus im
Munde führen , sondern sollen endlich den Mut haben ,
sich als das zi » bekennen , was sie sind , als bürgerliche
Sozialpolitiker , die jedes noch so billige , sozialistische
Experiment bekämpfen , sün antisozialistische aber un -
begrenzte Geldmittel zur Verfügung haben . Ob dann
wohl viele Arbeiter ihnen bei den nächsten Wahlen
treu bleiben werden ?

Preußische Städte - uud Laudgemeiudeorduuua . Das
Preußische Staatsministerium hat . wie die P . P N er -
fahren , in feiner Sitzung am Mittwoch die Entwürfe der
neuen preußischen Städte - und Landgemeindeordnungen
endgültig durchberaten und verabschiedet . Die Entwürfe
gehen nunmehr an den Staatsrat und dürften noch vor der
Sommerpause , also noch im Laufe des Monats Juni , an den

preußischen Landtag gelangen .

Müßige Kombinattonen
Am Montag wird , wie die „ Tena " behauptet , bei der Be -

ratung der Getreibeumlage für die Regierung eine
äußerst kritische Situation entstehen . Die Deutschnationalen
werden zusammen mit der Deutschen Volkspartei geschlossen
gegen die Getreideumlage stimmen . Aber auch die Bayerische
Bolkspartei wird ihre gesamten Stimmen gegen die Ge -
treideumlage abgeben . Dazu kommt , daß auch ein Teil der
ZJtitglieder des Zentrums nicht für die Borlage stimmen
wird . Auch die demokratische Jraklion ist gespalten und
wird einige dissentierende Mitglieder aufweisen . Die
Regierung wird also im besten Falle 108 Stimmen der
Sozialdemokraten , etwa 50 Stimmen des Zentrums und
25 Stimmen der Demokraten sowie die etwa 70 Stimmen
der Unabhängigen für sich haben . Das ergibt insgesajnt
258 Stimmen . Die opponierenden Parteien würden über
71 Teutschnationale . 65 Stimmen der Deutschen Volkspartei .
20 der Bayerischen Volkspartei . 4 des Vauernbundes . ins -
gesamt 160 Stimmen verfügen . Wenn dazu noch aus den
dissentierenden Parteien 22 Stimmen des Zentrums und
15 Stimmen der Demokraten kommen , so bilden die kommu -
nistischen Stimmen das Zünglein an der Wage . Sie werden
wahrscheinlich aus prinzipieller Opposition gegen die Regie -
rung stimmen , wie auch , weil ihnen die Getreideumlage
nicht weitgehend genug ist . den Entwurf der Regierun « ab -
lehnen . In diesem JValle kann die Regierung bei ganz
wenigen Stimmenthaltungen innerhalb der ssiegierungs -
Parteien in ihrem Gesetzentwurf für die Getreideumlage in
der Minderheit bleiben . Unter diesen Umständen wird es
der Sozialdemokratie nicht mehr möglich sein , in der Regie -
rung zu verbleiben , so daß entweder eine Kabinettskrise oder
eine parlamentarische Krise entsteht . Von den Mitgliedern
der Regierungsparteien wird es also abhängen , ob durch
die Abstimmung über die Getreibeumlage eine Kabinetts -
krise herbeigeführt wird .

Die „ Tena " hat mal wieder das Gras wachsen hören .
Selbst wenn die Kommunisten geschlossen mit der Rechten
stimmen , würde für die Getreideumlage noch immer eine
Mehrheit von 15 Stimmen bleiben . Zudem liegt kein Grund
vor , die kommunistischen Stimmen gegen die Umlage zu
rechnen . Wozu also die ganze Kombination ? L sfenbar nur ,
um mal wieder ein wenig Sensation zu machen .

Cablogramme will von einer Regierungskrise aus Anlaß
der Zwangsanleihe wissen und bringt darüber folgendes :

Die Schwierigkeiten , die der Verabschiedung der Zwangs -
cnlcihe entgegenstehen , sind durch die Geschäftsordnungs -
ausspräche am Schluß der Reichstagssitzung am Mittwoch
blitzartig beleuchtet worden . Nicht dre formalen Meinungs -
Verschiedenheiten , die dabei zum Ausdruck kamen , waren die
eigentliche Ursache , sondern die sachlichen Gegensätze zwischen
der Rechten und der Linken in ihrer Stellungnahme zur
Zwangsanleihe . Während die Rechte bestrebt war . ihre An -
träge auf Abänderung der Erbschafts st euer ge -
wissermaßen als Ausgleich gleichzeitig mit der Zwangs -
anleihe zur Erledigung zu bringen , venva - hrt sich die Linke
grundsätzlich dagegen . In diesem Zusammenhang wird in
parlamentarischen Kreisen , namentlich auf der Linken , der
Aeußerung des Abgeordneten Dr . Becker - Hessen ( D. V. )
größere Bedeutung beigemessen . Sie wird vielfach dahin
gedeutet , daß die Deutsche Volkspartei sich anschickt , von dem
Steuerkompromiß abzurücken und ihre frühere
grundsätzliche Zustimmung zur Zwangsanleihe
zurückzuziehen . Es wird ledenfalls nicht an Versuchen
fehlen , die bestehenden Gegensätze auszugleichen . Bon dem
Ausganq dieser Verhandlungen zwischen den Parteien wird
es im wesentlichen abhängen , ob sich die Verhandlungs -
schwierigkeiten zu einer Krise ' verdichten werden .
Die . Haltung der Dänischen Volkspartei wird dabei von
ausschlaggebender Bedeutung sein . Die Besprechung inner -

halb der Regierungsparteien wird am heutigen Freitag
stattfinden .

Auch hierin scheinen uns mancherlei müßige Betrach -
tungen enthalten zu sein .

Reichsweh ? und anlirepublikanische
�undgebungel

Anläßlich der monarchistischen Kundgebungen in

Königsbergs . Pr . und Gruiten hat die Unabhängige
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion folgende Juter -
pellation im Reichstag eingebracht :

Am 11 . Juni 1922 fand in Königsberg i. Pr . eine Hiudeu -
burgscicr statt , bei welcher dewassnete Sleichswehrsoldateu
aus wehrlose Bürger geschossen , mehrere schiver verwundet und
einen getötet haben . Trotz ausdrücklicher Verbote der
Reichsregieruug , au dcu von ihr selbst als politisch be -
zcichueteu Hindenburgfeieru tcilzuuehme » , haben die Reichs -
wehr - uud Mariuetruppen eine eigene Hiudeubnrgfeier
veranstaltet .

In Bayern , besonders aber in München , ssnd in letzter
Zeit allenthalben monarchistische Kundgebungen , teilweise
unter Mitwirkung von Mitgliedern des ehemaligen Königs -
Hauses und unter offizieller Beteiligung von Reichswehr -
soldateu veranstaltet worden .

In Gruiten , einer Stadt in unmittelbarer Nähe der Be -
satzungszone , hat sich am 11. Juni 1022 eine monarchistische
Kundgebung , unter dem Deckmantel eines Kriegeroereins -
festes , abgespielt , bei welcher Angehörige des Stahlhelm -
buudes schwere Ausschreitungen gegen Teilnehmer deS Ge -
werkschaftsfestes und jugendliche Arbeiter begangen haben .
Die Stahlhelmleute waren mit Armecpistole « , Gummi -
knüppeln uud Eisenstädeu bewaffnet . Aehnliche Vorgänge
haben sich auch in anderen Orten Deutschlands abgespielt .

Was gedenkt die Rcichsregicruug zu tun , um
1. Ausschreitungen von Monarchisten , Attentate uud An -

griffe aus die Republik uud ihre . Orgaue zu verhindern :
2. jede Teilnahme der Reichswehr an monarchistischen

Kundgebungen z « verhindern ?

„ Ueb ' immer Treu und Redlichkeit .

Ludendorff — Hiudenburg — Wilhelm .

Wir berichteten gestern bereits über die Dollargewinue ,
die der ausgevückte Wilhelm von Hohenzollern mit der Ver »

hökerung seiner „ Memoiren " an die „ Erbfeinde " einstreicht .
Wie jetzt verlautet , hat die amerikanifche VerlagSfirma
Ha r p e r lJnhaber B r a ina r d) nunmehr daS alleinige

Verlagsrecht erworben . Es handelt sich um denselben Ver -

lag , der auch die Hindenburg - und Lndendorff -
„ Moiren " verlegt hat . Lndendorff „ verdiente " dadurch
ein festes Honorar von 40 000 Dollar und außerdem

noch IS Prozent Gewinnbeteiligung . Hindenburg „ ver -
diente " 30 000 Dollar festes Honorar und ebenfalls 15� » vom

Gewinn . Nach dem heutigen Kursstände des Dollar würde

Lndendorsss festes Honorar allein 12 Millionen Mark be -

tragen und Hindeubnrgs S Millionen Mark . Dazu kommen

aber noch die Millionen aus der Gewinnbeteiligung .

Wilhelm von Hohenzoll ern ist aber noch bedeutend

besser daran , denn für seinen Schmöker zahlt daS amerika -

Nische Berlagshaus nicht weniger alS 25 0 00 0 Dollar .

DaS macht in Mark , den Dollar mit 310 berechnet , tmtS

78 Millionen Mark ! Wie es heißt , sollen 16 Zeitungen

Unternehmer der Karsererinnerungen sein , darunter auch

deutschfeindliche . — Gegenüber der Darstellung in der

Rechtspresse , nach der die Gewinne nicht WiLhelm , sonder »

dem deutschen Verlage Köhler zufallen , bemerkt der „ SZo »

wärtS " , daß das deutsche Verlagsrecht erst von dem amerita -

nischen B r ai na rd - Berlag gekauft wurde .

Darf man fragen , wieviel von diesen Millionengewiunevi

dem deutschen Volke zugute kommen » an dessen Notlage be�

kenntlich die drei Kriegs - bzw . Fluchtsgewinnler die Haupt - ,

schuld tragen ? Es besteht doch so etwas , wie eine Gewinn - ,

steuer . . . Vielleicht erteilt der Rcichsfinanzminister Her «

m e s darüber einmal Auskunft . ,

Rechtssozialislen und Nationalistenhetze \

Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei , der

am Donnerstag tagte , hat folgende Entschließung ange «

kommen :
„ Der Nationalverband deutscher Offiziere und di «

nationalistischen Verbände ehemaliger Soldaten beab -

sichtigen , wie verlautet , am 28 . Juni als dem Tage der

Unterzeichnung des Versailler Vertrages , zur Bekämpfung
der Behauptung der Alleinschuld Deutschlands , im Reiche

Temonstrationsversammlungen abzuhalten . Veranstal¬

tungen von dieser Seite sind bisher immer zu militaristisch -

monarchistischen Kundgebungen ausgeartet . Am 28 . Juui

würden sie nach aller Erfahrung zu einer wüsten Hetze

gegen die Republik ausgenützt werden . Der ParteiauS -

schliß empfiehlt daher den Parteiorganisationen , auf der

Wacht zu sein und überall dort Versammlungen ein zu -

berufen , wo Anhänger des alten Systems unter dem Deck -

mantel von Kundgebungen zur Schuldfrage eine solche ,

das deutsche Volk schwerschädigende Politik zu treiben ver -

suchen . " . .
Nach den bisherigen Erfahrungen , die wir mit der rechts -

sozialistischen Abwehr gegen die nationalistische Hetze gemacht '

haben , werden die Kundgebungen am 28 . Juni ohne jede

Nachwirkung bleiben . Das ist doch schon deshalb ausge -

schlössen , weil ja rechtssozialistische Minister mit dem Herrn

Geßler , der der Protektor der Ossizierskamarilla in uud

außer Dienst ist , in einer Regierung sitzen . Wenn es den

Rechtssozialisten um eine eindrucksvolle Manifestation zu

tun gewesen wäre , hätten sie stch mit den anderen Arbeiter «

Parteien zum Zwecke einer einheitlichen Aktion in Ver «

binbung gesetzt .

Deutsches Hungerleben
Amtliche Fesisicllung des deutscheu HuugerlebenK

DaS preußische statistische Lau de sann veröffentlicht Feststellun¬

gen über den Fleischverbrauch . Danach wurden in Preußen ver -

braucht an inländischem Fleisch in Kilogramm :
1913 192 l

Rinder . . . . . . .462 603 500 329 604 800

Kälber . . . . . . .76 061 120 58 421 592

Sck . weine . . . . / . 1 125 084 650 613 097 520

Schafe . . . . . .29 387 226 28 427 364

zusammen 1 693 141 496 1 029 551 276

Der Fleischverbrauch ist gegen 1913 um 40 Prozent zurückge -

gangen . Zu ähnlichen Ergebnissen kommt man auch , wenn die « mf

den Kopf der Bevölkerung entfallen de Fleischmenge betrachtet wirb .

Nach dem jetzigen GebictSumfangc berechnet , entfiel 1913 auf den

Kopf der Bevölkerung ein Jahresverbrauch von 46,15 Kilogramm ,

1921 cm solcher von 28,62 Kilogramm . Dieser Rechnung zufolge

werden also nur 61,95 Prozent von dem Fleisch verbraucht , da »

1913 verzehrt wurde . Daß eS in anderen Bundesstaaten besser

steht , als in Preußen , wird niemand behaupten wollen .

Die Zuckerverleilung
Das Reichsernährungsmiuisterium hatte am Mittwoch

die Vertreter der Zuckerraffiuerien , des Groß - und Klein -

Handels , der Genossenschaften und der Konsumenten zu -

sammenberufen , um die Beratungen über die Zuckerver «

teilung sortzuführen . die bei der ersten Beratung infolge

zu weit gehender Meinungsdisferenzen nicht zu Ende ge -

führt werden konnten . Es wurde nunmehr mitgeteilt , daß

nur außerordentlich geringe Bestände an Mundzucker vor -

Händen sind . Auf den Kops der Bevölkerung etwa 300

Gramm . Da vor Ende November oder Ansang Dezember

auf Zucker aus der neuen Ernte nicht zu rechnen ist , würde

das pro Monat und Kopf etwa 60 Gramm ausmachen . Trotz -

dem besaßen die Vertreter der Likör - und Schokoladen «

industrie die Kühnheit , auch für die Likör - und Schokoladen -

Produktion aus diesen Beständen Zucker zu verlangen . DaS

wurde abgelehnt . Diese Industrien sollen Auslanbszucker

verwenden . Ileberiies haben sie sich so reichlich eingedeckt ,

daß sie keine Zuckernot leiden . Ihrer gewaltigen Eindeckung

ist zum großen Teil der Mangel für den Hausgebrauch zu

danken . Trotz des geringen Bestandes sollen jedoch hie

Marmeladefabriken und Bäckereien noch daraus mitversorgt

werden . Ob daö notwendig war , ist stark zu bezweifeln .

Gewiß wird der teure Zucker auch das mit Zucker gesüßte

Gebäck oder die Marmelade verteuern . Da aber nur ge -

ringe Zuweisungen von Jnlandzucker erfolgen können , iin

übrigen aber Auslandszucker verwendet werden mutz , wir »

die Bevölkerung nichts von einer Verbilligun « durch billige »

Jnlandzucker zu spüren bekommen . Eine durchgreifende

Kontrolle ist nicht möglich . Die Zuweisung wird also nur

ein Geschenk für die Marmeladefabrikanten und Bäckerei -

Inhaber bedeuten . Außerdem ist sicher , daß es außerordent -

lich schwer sein wird , den vorhandenen Zucker überhaupt z »

erfassen . Wenn die Zuckerraffinerien sich nicht damit einver -

standen erklären , daß die in den Zuckerfabriken lagernden
Bestände dem Kleinhandel restlos zugeführt werden , fällt

die Möglichkeit schon ziemlich fort .
Eine endgültige Entscheidung wurde auch bei den letzten

Beratungen noch nicht gefällt . Die Vertreter sollen no «

einmal , diesmal nach München , zirsammenberusen werden .

um über die Verteilung zu beraten . In München soll dafl »

auch über die Aussichten der Zuckerverteilung für das J » �
1923 beraten werden .

Ew Gesetz über die Sachleistungen
Ein Gesetzentwurf betreffend die Ausführung bzw . An -

wendnng der Verträge über die Sachleistungen ist dem

Reichstag zugegangen . Der Entwurf enthält zugleich in einer

Anlage den Wortlaut der zwischen dem Tenlschen Reich una

Frankreich über die Sachleistungen abgeschlossenen Bertrog

und Abkommen . Die Reichsregierung wird durch den Eni -

wurf ermächtigt , diese Verträge zur Anwendung zu bring « » -

Die Abkommen ändern an der Lieferverpflichtung Deutsc »

lands nichts : sie enthalten insbesondere keine Erweiterun »

dieser Verpflichtungen . Bielmehr regeln sie ausschließlu »
das Verfahren , nach dem Lieferungen auszuführen si »»v! <L
wie die Prelssesn ' etznng . Bei dem Wiesbadener Haupta «
kommen treten dazu Bestimmungen über die Verrechnu » »

der Lieferungen auf das Reparationskonto ,



Zum Moskauer Prozeß
G. - R. Die Mehrzahl her Nachrichten , die über den Prozeß

der S - ' R. in die ausländische Presse gelangen , staurmt auS

offiziellen bolschewistischen Quellen und stellt den Gang beS
Prozesses entweder in tendenziöser Beleuchtung oder aber

sogar direkt entstellt dar . Daher muß man sich zunächst einer
Wertung dieser oder jener Erscheinungen deS Prozesses ent -

halten , bis unparteiische Nachrichten aus zuverlässigen
Quellen eintreffen . Indessen mutz es vermekt werden , datz
die Bolschewisten , entgegen ihren Versprechungen , dem Be «
kanntwerden in der ausländischen Presse der vollen Wahr -
heit über den Prozeß , der dort gehaltenen Reden , der Aus -

sagen usw . alle nur möglichen Hindernisse in den Weg legen .
— Heute sind wir in der Lage , die Eindrücke eines Augen -
zeugen zu veröffentlichen .

Aus dem Gerichlssaal
Die erste » Eindrücke eines Augenzengen vom Prozeß

HelfingsorS . 13 . Juni

Eine Persönlichkeit , die unter dem Publikum dem Prozeß -
beginn beiwohnte , berichtet über ihre Eindrücke aus den
ersten Tagen des Prozesses folgendes :

,Lkch bewundere die Haltung , Kaltblütigkeit und festig -
Seit der ausländischen Verteidiger , die überall , wo nur irgend
möglich , sogar im Gerichtssaal selber , dem Hohn der kommu -

uistischeu Partei - Agenten ausgesetzt sind . Sie sind nicht ein -
mal vor ironischen Erwiderungen der Mitglieder des Tribu -
« als , der Ankläger und selbst des Iustizkommiflars K u r s k y
sicher . Phrasen von einem Verrat am Weltproletariat , wie

sie an die Adresse von Vanöervelde und Liebknecht
gerichtet wurden , sind natürlich völlig uirzulässig vonseiten
der Regierungsmitglieder und dennoch erlaubt sich L u n a t -

s ch a r s k y solche Ausfälle . Die ungeheure Willenskraft und

Festigkeit , die Vandervelde und Liebknecht beweisen , kann ich
nur durch eines erklären : nämlich durch ihre Ueberzeugung ,
datz das russische Volk aus der Seite der Angeklagte « steht
und von jener Hysterie nicht augesteckt ist . die die Kommu »

»istische Partei befallen hat . die zum ersten Male während
ihrer vierjährigen Diktatur in die unangenehme Lage geraten
ist . datz ihre Heldentaten öffentlich besprochen werden .

Fhre Nervosität und Zerfahrenheit und ihre Furcht vor kom -

promittterten Äußerungen der Angeklagten und vor der Auf -
decknng von Geheimnissen , die der breiten Oefsentlichkeit vor -
enthalten werden : alles das zwingt die Ankläger , die Richter ,
den Justizkommissar und die Mitglieder der Regierung , die

sich während der Verhandlung in das Gefecht zwischen Au -

klage und Verteidigung einmischen , dazu , eine grotze Leiden -

schaftlichkeit in die Debatten und Erklärungen hineinzutragen .
In Erstaunen setzt auch die feste Haltung und Ruhe der Au »

geklagte » , die an Verachtung grenzt , wenn sie aus Fragen
antworten oder die Wahrung ihrer Rechte fordern , die sogar
iu den Sowjetgesetzen vorgesehen sind . Ich mutz mit aller

Eutschiedenheit feststellen , datz das , was hier vorgeht , an sich

gar keine Gerichtövcrhaudluug ist . sondern einfach eine

öffentliche Versammlung , wo die Kommissare gezwungen sind .

osseu mit ihren politischen Geguern abznrechucn . Qder kann

daS ein Gericht genannt werden , wenn nach den Aussagen
deS halbamtlichen Regierungsvertreters , Rädels , der

seine i » Berlin gemachte Erklärung ableugnet , von jener

Seite , wo die Vertreter des Justizkommissariats sitzen , Zu -

rufe ertönen ; „ Wie kauu mau dem Glaube » schcukc » ! * Ist
das ein Gericht , wo die Verteidiger ans Tribunal die Forde »

tuttg stellen müssen , daß die offizielle » Dolmetscher die
Rede » der auslLudischeu Verteidiger uicht entstellen und

nicht ganze Sätze auslassen , die der Kommunistische » Partei
und dem Justizkommissariat unbequem sind , und wo der Vor -

sitzende auf diese Forderung erwidert : „ Die Dolmetscher

müssen die Uebersetzung kürzen und nur das Wichtigste und

Wesentlichste wiedergeben , um die Verhandlung nicht in die

Länge » u ziehen . . . " Wenn ein Angeklagter auffteht , um

eine Erklärung abzugeben , so entgegnet der Borsitzende
und der Ankläger im voraus : . Das Tribunal hat Ihre Er -

klärvug vorausgesehen u » d entschiede », datz sie nicht zur

Sache gehört . . " Die Borteidiger jener Sozialrevolutio -

näre . die aus der Partei ausgetreten sind und die eine be -

sondere Gruppe der „ Angeklagten " bilden , haben äugen -

scheinlich mitzverständlicherweise den Platz der Verteidiger

eingenommen , denn ihr eigentlicher Platz ist natürlich unter

den Anklägern . Ein Mitglied des Allrussischen Zentral -

Exekutivkomitees erklärte offen : „ Das Austrete » vo » Mit -

gliedern der Regierung im Revolutioustribuual und die

Art . wie der Prozeß geführt wird , find eine uutilgbarc

Schande für die kommunistische Partei . "

Das Publikum erwartet mit Ungeduld die Aussagen

Kljutschnikoffs . des ehemaligen Außenministers der Kolt -

schak - Regierung . der zum Prozeß in Moskau cingctrosseu

ist . Die Anklage mitzt seinen Aussagen eine grotze Be -

öeutung bei .

O. E. ) Moskau , IS . Juni

Nach dem sowjetamtlichen Prozetzbericht war die Bor »
mittagSsitzung vom 18. Juni Zeugenvernehmungen ge -
widmet . Am Ende der Sitzung forderte Vandervelde be -
sondere Stenographen für die Verteidigung , wobei er sich
auf den Text des Berliner Abkommens stützte . Bucharin
erhob hiergegen Einspruch und wies u. a. darauf hin , datz
das Berliner Abkommen nicht mehr bestehe , weil die Aweite
Internationale die Einberufung des Welt - ArbeiterkongresseS
abgelehnt und dadurch die Geltung des Abkommens aufge -
hoben habe . Lunatscharski fügte hinzu , daß für das Oberste
Tribunal keinerlei Abkommen bindend seien und datz auch
Vandervelde und Rosenfeld nicht auf Grund des Berliner
Abkommens zur Verteidigung zugelassen worden seien , son -
dern auf Grund der sreien Entschließung des Volks -
kommissars für Justizwesen , Kurski . Dos Tribunal lehnte
daraufhin die Forderung Vanderveldes ab .

DaS Tribunal hat die erste Uebersetzung der Rede Van -
derveldes einziehen lassen und angeordnet , die Rede nach dem
französischen Stenogramm neu zu übersetzen . �

sO . E) Bcrliu , 15 Juni .

Durch den letzten Satz des sowjetamtlichen Berichts be -
stätigt sich die private Meldung , datz die in Moskau als
Extrablatt verbreitete Verteidigungsrede VanderveldcS von
den Sowjetbehöröen konfisziert worden sei , mit der Be -
gründung , daß sie durch die Uebersetzung entstellt sei . Datz
die sowjetamtlichcn Prozetzberichte , die bisher allein auf
telegraphischem Wege ins Ausland übermittelt werden
können , kein objektives Bild der Verhandlungen gewähren ,
zeigt sich schon in der Tatsache , daß darin sowohl die grotze
Verteidigungsrede Vanderveldes als auch die Rede des
Hauptangeklagten Goz , die einen großen Teil der Sitzung
vom 12 . Juni ausgefüllt hat , nur mit wenigeu Worten er -
wähnt werden . Es ist daher nachzutragen , daß ein Bericht ,
den die Auslandsdelegation der Russischen Sozial -
revolutionären Partei erhalten hat , von den wichtigen ersten
Erklärungen der Angeklagten Timofejew und Goz vom
10. Juni in wesentlichen Punkten ein anderes Bild
gewährt , als der zuerst verbreitete Sowjetbericht .
Danach hat Timofejew in seiner Erklärung den bewaffneten
Kamps der Sozialrevolutionäre gegen die Sowjetregierung
damit begründet , datz diese jeden offenen und gesetzmätziqen
politischen Kampf durch ihren Terror unmöglich gemacht und
sogar die in die Sowjetinstitution gewählten Vertreter der

Sozialrevolutionäre vertrieben und verhaftet habe . Der Be -
schlutz der 8. Konserenz der Sozialrevolutionären Partei ,
den beivaffneten Kamp » einzustellen , sei durch die Einsicht
verursacht worden , baß die Kräste und der Besitz des Volkes
durch den Bürgerkrieg noch mehr als durch den Weltkrieg
zerstört würden , und daß die Gefahr vorgelegen habe .
andernfalls die reaktionären Pläne gewisser militärischer
Führer zu fördern . Die Berantwortuna für den Genuß
militärischer und finanzieller Hilfe von feiten srember
Mächte hat Timvfejew nach diesem Bericht von der Partei
abgewälzt und lediglich der damaligen provisorischen Reaie -
rung zugeschoben . Endlich hat Goz nach diesen neuen Nach -
richten ausdrücklich hervorgehoben , daß die Partei jede Per -
antwortung für die . Handlungen einzelner ihrer Mitglieder
ablehne , welche Anschläge ans das Leben ihrer politischen
Gegner ausgeführt hoben .

Der Hauptzeuge im Moskauer Prozeß
sR . P . ) Reval , 15. Jnni

Als der wichtigste Zenge gegen die angeklagten Sozia -
listen - Rcvolutionäre wird von den Anklagebehörden der ehe -
malige Minister für auswärtige Angelegenheiten der Kolt -
schakregierung . Professor Kljutschnikoff , angeseken
Kljutschnikoff , der vor kurzem innerhalb der russischen
Emigration eine neue bolschewistenjreundliche Richtung ge ,
gründet hat . soll über die Beziehungen der Sozialisten -
Revolutionäre zu der Entente und zu der Gegenrevolution
aussagen . Seine Zeugenaussagen werden mit größter
Spannung erwartet .

Die Moskauer Arbeiter

dürfen nichts erfahren
RP Am 11. Juni besuchten Vertreter einiger Moskauer

Betriebe die ausländischen Verteidiger der Sozialisten -
Revolutionäre . Vor allem wollten die Vertreter der
Arbeiterschaft von Vandervelde einige Auskünste über den
Prozeß erhalten . Doch die Arbeiter wurden von der vor
dem Hause stehenden Miliz lbolschewisttschen Polizei ) an -
gshalten und zu den Ausländern nicht zugelassen .

Vor der Haager Konferenz

Im Friedenspalast des Haag ist man eifrig mit den

Borbereitungen zur Fortsetzung der Genua - Konferenz be -

schästigt . Noch mehr arbeiten aber die Diplomaten in allen

Ländern . Gestern hat sich der M i n i st e r r a t i n Frank -

« eich mit der Teilnahme an der Haager Konferenz

beschäftigt . , . .
ES handelt sich dabei insbesondere darum , zu bestimmen ,

« d und in welcher Form Frankreich auf der Konferenz ver -

treten sein soll . Der „ Matin " glaubt zu wissen , »atz ange -

stchts der Meinullgöverschiedenheiteo der französischcn

Begierwag die letztere es ablehae « wird , in eine T i s -

k u s s i o n mit den Russen einzutreten . Sie

werde sich darauf beschränken , sich wie die Regierung oer

Beretlvigten Staaten durch eiwe » oder mehrere Beobachicr

• Ys der Konferenz vertrete » z » lasse ».

Tschitschcriu » der z. Zt . noch in Berlin weilt , erklarte über

öi « Haltung der französischen Regierung etnent

Korrespondenten der Pariser Information " :

Die Haltung der französischen Regierung gege »�"
« ützland scheint immer tntransigeauter zu werden . Das

setzte französische Memorandum zeugt von etner GeisteSver -

lassung . die einer Verständigung sehr wenig günstig ist . Die , e

Intransigeanz schädigt Frankreich weit mehr « » Rußland .
« te fällt mit voller Wucht in erster Linie auf die Masse der

kleinen Leute zurück , die alS Besitzer russischer Renteu - Titres

ersten wären , die auS etner Verelnbarung mit Rußland

Nutz «« zögen . Als sie das von der russischen Delegation vor -

Seschlagene Abkommen , welches die Bezahlung der Bor -

LlegSschulden wie besondere Erlelchterungen für kleine «

Zentner umfaßte , ablehnte , opferte die französische

Negierung die Interessen dleser letzteren .
fi * hat sie geopfert zu dem Zweck , den Forde -

Hungen der Großindustrie und der Hochfinanz

Nachzukommen , die jedes Abkommen » » rück - .

weisen , daS nicht die Rücker st attung der
F a briken und anderen Privateigentums an
die früheren ausländischen Eigentümer in
sich s ch l o tz. Dieser kleinen Grupve von Mastodonten der
Hochfinanz hat die französische Regierung die Kleinkapita -
listen hingeopfert .

Rußland geht mit dem Wunsch nach Frieden und Ein -
tracht nach dem Haag . Die Entscheidung liegt in den Händen
der anderen Mächte . Wenn ihr Gebanke , wenn sie nach
dem Haag gehen , der ist , Rußland zu einer schimpflichen
Kapitulation zu zwingen , so ist daS Zeitvergeudung .

Frankreich hat nunmehr auch auf das englische
Memorandum über die Haagcr Konferenz
geantwortet . Die Note erklärt , daß die französische
Regierung , als sie ihr erstes Memorandum über diese Frage
redigierte , daS Ziel verfolgte , die Ungewißheit der Ver -
Handlungen in Genua zu zerstreuen , um die Haager Kon -
ferenz instand zu setzen , nach praktischen Methoden zu
arbeiten . Die englische Regierung scheine der Ansicht zuzu -
neigen , daß die Vorversammlung zwecklos sei . Gegenwärtig
sei es leider wahr , daß eine Verständigung zwischen den
Mächten über die russische Frage nicht besteht und daß dar -
um eine Vorversammlung sich aufdränge . Die französische
Regierung möchte auf die Nachteile hinweise « , oh » « feste «
Plan vor der Sowjetbelegatio » zu erscheine « , die i » Genna
die Uneinigkeit der Mächt « anszuuutzeu verstanden .

Die srauzösifche Regierung erinnert daran , daß ihre
Delegatio » i » Genua zuletzt uicht « ehr a » den Ver »
haudluugen über die russische » Angelcgeuheiteu teilge ,
uomme » und darum ihr « »olle Aktiousfreiheit be -
wahrt hat . WoS die Frage des Privatbesitzes anbelange ,
so erkennt die französische Regierung das EuteiguuugKrecht
an , aber nur unter der formelle » Bedingung , datz jeweils
« iu « gerechte Entschädigung gezahlt werde . Sie hält aber

de » Borschlag aufrecht , wonach in Rußland zwang S-

« « N « » « « ersuchungen Tder die NeKiitsäus ' eck '
dieser Reparation vorgenommen werde » �

solle « . Der französischen Regierung ist es unmöglich, !
irgendwelche Reduktion aufihr KriogSg « thab� » j
in Rutzlandanzunehmen . -fXy-

'

■ra ' '

Keine Anleihe
Paris , 15 . Juni .

„ TempS " dementiert die Meldung , daß das Garantie «

komite « Deutschland eine Anleihe in mätziger Höh « vor «

schlagen werde , für die als Sicherheit der sequestriert «:

deutsche Besitz in den Vereinigten Staaten dienen solle . w.

Schlechte Ernteaussichten ?
Im ReichSwirtschastSrat wurde am Mittwoch bei deck

Beratung des Gesetzentwurfes zur Regelung des Berkehrsi
mit Getreide ans der Ernte 1922 auch über die Getreide « !
umlage gesprochen . Im Verlause der Verhandlungen lretzi
sich der neue Reichsernährungsminister Dr . Feh r über die

Ernteaussichten aus . Wie er sagte , sind die ErnieauSstchten
in diesem Jahre ungünstig . Ein abschließendes Urteil lasse !
sich allerdings noch nicht abgeben , aber es scheine für ihn )
festzustehen , daß die Ernte in Brotgetreide geringer als dies
des Vorjahres sei . Die SichcrstcUnng der Brotversorgung !
auS der Jnlandserzeugung sei deshalb doppelt wichtig . Der !
Widerstand der Landwirte gegen die Getreideumlage sei ein !

unberechtigter , denn viele Landwirte hätten ans der Preis - i

bildung des Vorjahres im freien Handel keinen Nutzen
gehabt . An der Zwangsumlage müsse die Rcgie » �
rung festhalten , selbst tvcnn sie ein Opfer für die ,
Landwirtschast bedeute .

Auch wir halten die Angaben über eine schlechte Getreide� !
ernte im gegenwärtigen Augenblick für verfrüht . Unsere » !
Agrariern wird sie allerdings ein Ansporn zur weiteren Er »
höhnng der Getrcidepreisc sein , wobei wir aber keine »
Zweifel lassen wollen , daß sie auch bei einer glänzenden Ernte !
die Preise nicht ermäßigen würden .

„ Akten "
Die „ CentrumS - Parlaments - Correspondenz " des Ze » «

trumsabgeordneten F o r t m a n n bringt eine Auslassung
von anscheinend recht interessierter Seite , die sich in schein -

heiliger Weise mit sogenannten „ Aktendicbstählen " in öev

Weinaffäre Hermes besaßt . Dem FamuluS des Herr »

Hermes und der C. P . C. wird kaum unbekannt sein , daß div

gesamten Akten aus der Beschlagnahme beim WinzevverbanH
und beim Reichsernährungsministerium stammen . DaS ein¬

zige von uns vorher veröffentlichte Schriftstück ist seit Jahr
und Tag in Privathand gewesen , was Herrn Hermes ja auch

seinerzeit , als er Kenntnis von dieser „ Untreue " seines Be -

amten erhielt , veranlatzte , sich gleich ein Alibi zu verschaffe »
und in echt — eben in echter Hcrmeswcise — anzufragen , ob

bei den Preisen auch kein Irrtum unterlausen sei . Vielleicht

beschäftigt sich der Einsender an die C. P . E. einmal mit dieser ,

Sache und legt sich dabei namentlich jenes Bekenntnis einer ,

schönen Seele daneben sBrief des WinzerverbandeS vom
27 . April 1920 ) ; „ Die Weine kosten pro Flasche 3 M. , aber daitj

ist selbstverständlich nicht der heutige Handelswert . . . "

Der „ Held Kapp "
In den Nachrufen der rechtsstchenden Presse auf den ver -

storbenen Wolfgang Kapp ist viel von der Heldenhaftigkeißs
und dem ManneSmut Kopps die Rede . Wie es um dir

Heldenhastigkcit des Manne # bestellt war , als er nicht , wie

am 13. März 1920 , von Ehrhards bewaffneten Haufen ge -
schützt war , erhellt ans einer Notiz des „ Vorwärts " , dem - '

zufolge Kapp kurz nach dem 9. November 1918 bei einem
der damaligen Volkskommissare erschien und ihm „ freudig und

rückhaltlos " versicherte , daß e r ( Kapp ) und die ganze
Provinz Ostpreußen hinter der republikanischen Rc »

gierung ständen . Er lKapp ) persönlich sei ja niemals

R o y a l i st gewesen , sondern nur Vernunftsmonarchist .
Kapp hat also ebenso gehandelt wie ein anderer , heute sich

so tapfer gebärdender Mann , nämlich der Graf Westarp , der

bekanntlich in den ersten Tagen der Revolution in der

Reichskanzlei erschien und von einem sozialistischen Führer
einen Geleitbrief erbettelte , mit dem der Herr Graf , der

heute so tapfer das Moni au' fieitzt , gan ; heimlich nach Ost -

prenßen verduftete .

Natürlich !
Wie die „ D. A. Z. " aus Königsberg erfährt . Hat daS

Wehrkreiskommando I gegen die verantwortlichen Redakteure

der hiesigen „ F r e i h e i t " ( USP . ) und der „ R o t c n F a h n e
d e S O st e n s " sKPD . ) wegen der in verschiedenen Artikeln

zum Hindenburg - Bcsuch enthaltenen Beleidigungen

Strafantrag bei der Staatsanlvaltschaft gestellt .
So ist ' s recht ! Hinücnburg nimmt verbotene Para -

den der Reichswehr ab , macht mit den Deutschuationale »

Propaganda gegen die Republik und die Justiz der Republik

bestrast diesentgen , die gegen dieses nationalistische Treiben

die Republik verteidigen .

Preußischer Landtag
In der Mittwochsitznng des vreutzfichen Landtags wurde «

vor Eintritt in die Beratung des Etats für das Mini -
sterium des Innern noch eine Reihe Anträge angenommen .
So der Antrag der USP . : Für die Zwecks der Tuberkulose -
bekämpsnng werden 5 Millionen Mark bewilligt . Der Be -
trag für die Zwecke der Krebssorschung wird von 30 000 Mark
auf 100 000 Mark erhöht . Der Alkoholausschank an jugenö -
liche Personen wird verboten . Der Antrag , den Arbeiter -
samariterkolonnen 3 Millionen Mark zur Verfügung zu
stellen sowie der Antrag , gefährdete Kinder in Waisenhäusern
und nicht in Erziehungsanstalten unterzubringen , und der
Antrag auf Abschaffuna der Prügelstrafe in den Erziebungs -
anstalten werden dem Hauptausschuß überwiesen . An -
genommen wird der Antrag , die Rente der Unfallreutner
und die Erwerbslosenunterstützunq der Geldentwertung ent »
sprechend zu erhöhen , ebenso der Antrag der Unabhängigen .
den werktätigen Blinden und ihren Führern freie Eisen -
bahnfabrt zu gewähren . Die von unserer Fraktion gestellten
Anträge zur Behebung der Wohnungsnot werden dem Haus -
haltungsausschuß überwiesen . ,

. wtpgL —
n _ .—

Heyen
Drogerien erhälMIdrS « ——- _ .

und Wurxd lauf « a üuff irsl ' Fg 0 ba d 1
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Für 10 M.

I Topflappantaseha rorger . 10 . —
1 Scheuertuch , 1 Pak. Seifan -

pulvar, I Stück Tallattanaaila aas , 10 . —
2 Naohttlschdeoken ans . 10 . —
4 Wasaarglhsar gepreSt aus . 10 . —
4 EBIfiffel Aluminium aas 10 » —
WHaoheatlok . ca. 6 cm br. Met. 10 . —
1 Posten Damen » HOte in

direreen Gallecnten . . . Ltitck 10, —
Rinder ■ SBokchen scbwarx

_ _
kleine Größen . . . . . 2 Paar 10 . —

Dameq - Handschuhe weiß
Zwirn porös . . . . . . .Paar 10 . —

ElnmachatSpfa groß . . . . 10 . —
Leltungssohoner Wachstuch 10 . —

Für 20 M,

Herren - Seeken gr. Vigogne
1 Paar

. . . . . . . . . . . .
20� -

2 vorgez . Bettecken mit
Garn » » « seeeeseees ÄWe" -

1 Badehose

. . . . . . . . .
20 . —

WSsohestipkerei FilatmnsL
and passende Kinsätaa . . Mir. 20 . —

1 Paketßerolina - Scilonpulrer ,
1 Paket Blelchsoda , 1 Stück Kern¬
seife » » , » . » . » » - » ans 20 . —

8 Speiseteller tief e. {Iaeh ans . 20r —
Bratenplattom . Goldrond . groß 20 . —

Sportmütze fflr Herren und
Kn* ben • • aeeaeeeeee 20 » 1

1 Pfd . Pflanzendaunen . . 20 - —

Für 30 M.

Ontertaillen , reich mltsacke -
tei garniert

. . . . . . . . . .
1 Paar Badeschuhe . . . .
Unterreck Stickerei , rlrka

22 cm breil

. . . . . . .
Mir,

Weisse Kissen . Hedr . und
Rieh

. . . . . . . . . .
Stck .

1 Paket Berolina - Sclfenpulrer ,
1 Scheuertuch, ! SLObertchelaelle ,
ISt Kernselfe , SFlIegentingerane .

RSseglocken , reiches Press -
mnster

. . . . .
-

. . . . . .
WasehsUndar , lackiert . .
Herren - Handschuhe , far¬

big Leinen , Imitation . . Paar
Lednrgilrtel für Herren . .

Für 50 M.

Blusen nun Anastiokan . Erens -
30 . — StielBtieb . . . . . . Stck . 80 - —
30 . — TeesehOrzen ans Baüat , mit

Stickerei reraiert . . . . Stck . 60 . —
30 . — 1 Pest . moderncrOamen - _ _

HOte in dir . Arien . . . . .80 . —
SO . — Leilungssehoner , Emaille ,

Delftmnster

. . . . . . . . . .
80 - —

3 Paar Tisohbesteoke , So.
30 . — Hoger Klinge

. . . . . . . . .
50 . —

Isoliartlasohen , 1t Liter ,
30 . — komplett . . . . . . .. . . .80 - —
30 . — Emailla - RoohtBpfa . extra

gross , in rerschiedenen Farben
30, — und Gr. . Ia Ware . . . . . . 80 - —
30 . — 1 Mtr . Uufaratoff . 80 —

0a5 bil ! iga,Kadfb . aus >
' e - tu .%JU0» iyut u wuu » »

PJwiaewuudzrstr
HÖ. ' ln�chD

Theater u . Vergnügungen

vi « sospltsofit vorziisl . XlloKs

uncl eutZspflsAts Sisps

floclst mso im

CeagrlacmifKliiiM
SO 16, ED0e) iiler25,Fenisltr . ' . Hotltzpl . 8641

Billigste Preise

Musik und Gesang

AllGSMämler
decken ihren Bedarf

in Toilettenseifen , Ia Kernseifen ,
Ia Faßseifen , Seifenpnlver usw .

im Seifenlager

ömerieb K. öalgo
N 54, Lothringer Straße 38 , Hof

Ueberau in Zigarrengesdiailen erhältlich

echte Kapitän - Kautabak , ml!
Zettcleinlage ( Rollen , Sdileifen , Stangen , Twist

Verkaufsstellen durdi
Carl Rödler. Berlin, lleMenbenier Slrane 12 (Igst . Ufil )

sa

Teil-

Garderobe
für Dameo , Herren

und - Burschen

sehr preiswert
infolge groß . , alter

Lagerbestände

hei begoemeo
SatiDzablaafien

iTjradCe . ,
BeiIln,BenueIstr . 20

Zeih selb siecher
ß- unb «lach, kauft fUtnblg

M. StccKelmanu .
Berlin W9, Polsdamcr
Sir . 185 ilüftoro »»89)

" Für
SOMark
wöchentl . erhalten
Sie bei kl. Anzahlg .

Xc Möbelt
sowie Aumtatinngs -
stücke von Car -
dinea , BcttdacKan
Bettwäsche für
wöchentlich

20 Mark
Zoradsrfer Str . 54

Bapthel

6i n 1 a 0 u n g
juc otbcnlltdien Ausschubsltzim « her unge¬
meinen Cttärronfcnraffe Jliebctbarmm am

Sonnabend , den 34. Jnnl b. 3. ,
2 Uhr nackmlitagß ,

im KreiShause Sit Berlin , Friedrich - Karl .
Ufer 6 — KreiZlagSfihungSfaol .

TageSarbnun « :
1. Sefch - MSbericht unb Abnahm « b «

Fabresrechniing für baS Jahr 1021 .
2. Antrag der Allgemeinen OrtSlranfen -

fasse für Slblershaf und Umgegend
um Luleiwng des OrlSleiiS Ober -
fchßneweide »u ihrem Kaffenbezirl .

Z. DerfchiedcneS .
Tie Herren AuSfchiihmilalieder werden

zur Teilnahme an dieser Sitzung ergebenft
eingeladen .

Berlin , den 16. ?iinl 1022 .
Allgemeine Ortsfranfenlaisc Nirdertzarnim .
_ N « II b e cke r , Vorsitzender . _

Am 27 . und 28 . 3unl

Ziehung 1. Klasse der Preuss . - SUddeutschen

Klassen - Lotterie
750000 Lose , 837000 Gewinne In 5 Klassen xnsammen

320 Millionen Mark
hierunter die Prämien und Hauptgewinne von

; ioooooo

e x 500000
6x300000
Los - Preiß für Jede Klasse ;

| ' f I Uk

• x200000
4x150000
axIOOOOO

VOll - Lose lür alle 5 KL:
' ). I "< I ' 1, I ' I.

TßchÖl 31 ,20 162,40 J124,80 78, - 1156, - 1 312. - 1621», -

Friedrich Füller Berlin C19
In Firma Lud . Müller S Co . jeruialemerst . 18

Postscheckkonto 81 158 EPCTTSSWKSWl , **

Deotscher Metallarherfer - Verband

Todes - Anzeige .
DenKolI . r. Nachricht , d. uns . Kollege

der Schlosser Willi SelSkif
Pankstr 69, am 9. d. M. gestorben Ist .

Die Einäscherung findet a. Sonnabend .
d. 17. d. M. . nachm . 5Uhr . von d. Leichen¬
halle d. Krcmat , Bin , Gericht st r., a. statt

Ehre seinem Andenken !
Rege Beteilig , erwartet N, frtmmlbBl

Am 26. 3unl 1922 . aßend » 6 u»r . findet
Im Zentraluetband der Angestellten <Rcter
Saal ) , Berlin SIS . 61, Belle » Alllance -
Straße 7/10 HI, die

ordentlicheGeneralversammlnng
mit der untenstehenden rageSardnun « statt ,
waza die Senassen hierdnrch höflichst ein .
gctaden werden .

1. Geschäftsbericht deS BarftandeS ,
2. Bericht deS AuffichiSrateS über die

dan ihm dorgenommene Revision der
Genofsenfchaft ,

8. Larlage und G- nehnttguna der Bdanz
und TnUafwngSerteilung des vor .
ftandes ,

4. Befchlußfasfnttg über bta verfeilung
bon Gewinn und Berlult ,

5. Wohl für zwei ans dem vorftemb
gefchieben « Mitglieder .

6. Wahl für die nach dem Statut unS-
scheidenbett AufffichtSratSmIhslicder ,

7. Vorschlag deS AnfstchtSrateS für Gr'
Hebung deS GenoffenfebaftSanteileS ,

8. BerfchiobeneZ .
Tie zur Genehmigung flehende Jahres -

rechming und Bilanz liegl zur Einstcht der
Genaffen im GefchüflSlolal der Genossen
schuft van heute ab auS.

B « e li n . den 14. Inn ! 1922.
„ A s a - H a n S Berlin " ,

elngeöragene Senosfenschaft mit beschränkter
Haftpflicht .

Cflatau . Hbamietz ,

Melali ,
iskuulellt
Oa ' ei
8rüg . Veß88

zahlt Tagespreise tar

Kupfer , Messing-
Siel , Zink etc .

Metall- ankauf

' Köaifistor,
Neue Königstraße 87

zahlt T agespreise für

Messing Kupfer ,
Blei , Zink etc .

©i ' e ftwchfef feinen �efgfeich
am oTfentDeniglfen mifJITarfen
öev gleichen �eiKloge .
3m Gegenteil ; upfeuen ( Sie

selbst !

ANttfiavh eM
wie der Tlame .

Montag nachtn tZ
In >.t Dhr ent -
ecbllef sanft nach
lang , schweren
Leiden mein
innlgstgellebter
Mann , unser her -
zensenter Vater ,
Schwiegervater

und Großvcter

Fritz Knoop
im 67 Lebens¬
jahre .

In tiefer Trauer
Ww. Clara Knoop

geb . Engert
nebst Kindern .

DI « Einäsche¬
rung findet am
Freitag , den 16. .
vorm . 10 Uhr . Im
Krem . Wilmers¬
dorf , Berllnerstr .
101) 103 statt .

Geld
für lebe Werlfache . Höchste
Ankaufspreise für Hsand -
scheine, Brillanten . Bald -
aegenstünbe . Teppiche .
Bücher usw. weift
Zriedrichstr . 41, Iii .

Cd « Ä ochste.

Sentscher

Metallarbeiter - Verband
Scnntaa . den IS. Jnnt 1922 . varm . 9 Ilbr ?

Branchen Versammlung
b « walzwerf - , viel - , Drablfabel - und Ba- <
Plerrohr - Arbelter In der Schnlewla , Weins

metfterfiraße 16/17 .
TageSorbnnng : 1

1. gahrsSbertcht . iDTT1
2. Bericht der Rebisaren . ' ?! �s
Z. Neuwahl der Branchenrommtflloz . �
4. Verschiedenes .

Erscheinen aller «ollegiimen und «olleget »
ist B flicht .

Ohne Mitgliedsbuch der Metallardefter
fein Lutrilt .

» w OrtSverwaltung . !

Da zu der am 8. 7. 1022 ftattflndende » 1
ardrtttllchru Generalbrrfammluua

fristgemäß feine Anträge eingelaufen stnd.
fönnen nunmehr die Wahlförverderfamm -
hingen stattfinden . �

Die Tagesordnung
Hat zu latitent

1. Bericht von den letzten Gensralber -
fammlungen . i

3. Stellungnahme mt fommrttdea Bense -
ralberfaimnlun «. j

8. Slellungnahme zur Neuwahl der Bc .
dollmöchligten . ,1

Die Ortsvcrwattnng . n

MÖbel - Fabrik Rob . Seelisch
Berlin 0 112, Rigaer Sfr . 71- 73a, 5 II111.T. Blll . FrMkfllPt . in8e

etgiOndct
1( 76

empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen bei
■ olfder Ausführung

Komplette

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

dnUchen und besseren
Genre «

• gjr »«_ _ u _ _ _ starb , ts . nakurglaslerk
DLUCflCn In etilen Preislagen

W Gekaufte Mädel kännen beliebige Zelt kostenlos Isgem .

Kleine Anzeigen

Verläufe

Billige vettwlfche .
vreiSermäßlgibna bis
85 Brozent . Techbett -
bezüge 132, —, 168 . —.
210, —. Kiffenbezüge
88 . - . SS. - . 72, - .
Belllafen 05, — an.
WSf- heffaffe 20 . —, fer -
tlge Inletts 240, —,
Handtücher 19,80 . Ca-
fenbauSwch 140 breit
08, —, Garnierte Killen
in herrlichen Ausfüh¬
rungen , unglaublich Mi-

lig . Nur Qualitäts¬
ware . ftnnfiarenzlofe
MaffenauSwabl . Ber¬
liner Bettwäfchefabrt -
fen . Thauffeettr . achl-
undachtzig ( gegenüber
lllefenftr . ) , Bnttlamer -
ftraße 1 fEche Wilbelm -
ftratze ) . Größte Spe -
zialtabrtfen mit Detail -
Verlauf . Geöffnet
�0- 7 .

Röberwelbtlch .
Leiterwagen Kasten¬
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Ktnderwa -
>en. Buppenw . Waid-
ich. Brunnenstrahe 96

<Humbold 874) .

«nzstge ,
GommerpalelolS . Gom»
merfchlüpfer , Coudereo .
als . Eutavab », Geh-
rockanzüge . Gummlmon-
lel . Holen letzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
denSfwfte . — Kreuz¬
fuchse. AlaSfafüchfe .
sämtliche Pelzarten
setzt zu spottbilligen
Sommervrelfen . ( Keine
Lombardware ) . Leib -
hauS Rafenthaler Tor .
Linienftr . 208/4 . Eck«
Refenlbaler Str .

Anzüge
050, —, Gummimäntel
1250, — verfauft Seth .
bauS , Reinickendorfer
Strafte 105. Nettelbeck -
platz . Keine Lombard -
Ware.

Möbel

Eentral - Lelhhaui
Jägerstr . 71. Ecke »a -
nonierstr . . lägt . Ver¬
lauf dan Hacheleganten
Straften . . Eutawah . ,
Emofing . n. Frack - An»
zügen fawle Schlüpfern
u. Raglans zu fpott -
billig . Preifen . ( «eine
Lombardware ) .

Nirgends Hefter
laufen Sie erstllasstgs
Herrenmoden , wie An«

Ehaifetaagne »,
Umdaufofaß . Auflag -
malratzen . Palentma -
Iratzen 450, — an,
Walter , Stargarder
Strafte achlzehn .

Ehalfelongne »
825. Metalldetten 800,
Patentmatratzen . Pal -
fleranftaaen . Kindee .
drahlbett . Meicke. Au.
guftftr . 32a . Quergeb .

Kaufgesuche

Glühlampen ,
Gleftomatmal , tauft
Jnftallatlonsbllr » Vete -
ranenftr . 6. _

Metallschmelze . Ne<
anderftrafte 85 ( nur
im Laden ) , laust Zehn -
gebisse . Platinabsälle .
Goldfachen , Ellber -
fachen , Queckstlder ,
sämtliche Metalle .

Pistolen
und PriSmenseldstecher
laust zu höchsten Prel -
fen Kirflein . Linien «
strafte 50.

Silterfchmelze Ehrl -
stionat . Köpenicker
Strafte 20s ( gegenüber
Manteiiffelftrafte ) . lauft
Zahngebiffe . Platin «
abfülle . Schmuckfachen ,
Queckstlher , Glüh -
strumpfafche . sämUich «
Metalle .

vofchferze «,
aste , dretpaliae . Kugel «
lager , lauft Autafeufer ,
Qderherger Strafte 1.

Fahrräder

Möbelhaus
Rebfeld . Badstrafte 84.
nach billige Gelegen -
heitSIäufe in neuen u,
aebrauchten Schlafzim¬
mern ; Küchen bon
1000, —, Schreibttfche .
SofaS , Swb- netnrich .
! ung 8900, —. _

M- ibel - Lechuer .
»üge. Baletots Eck>I »v. ,Jru� „nftr . 7 offeriert
i " . EuiawabS Tave « S�,a,,,mmer . Edeife ». .
eoats . Streifhafen nst » Herrenzimmer . Klubgar -w unübettrefnitber Jniluten. Küchen usw. .
Auswahl und Schonhei� . rnfte Auswahl . Besuch
zu r °nlurrenzlas bill », Ahnend . Auf Wunsch
KP Greifen . �P�sZahsungS - Srleichterung .

Iiche Waren stnd Ersatz - —

- - -

für Waftverarbeitungl ChaifelongueS ,
Fahrgeld - Beigüwng . — I Diwandecken 250, —
Kein«, ■ Lombardware >lTifchdecken . wunderbar ,
Leihhaus Brunnenstr . 5,lWandbebSnge , Pappel -
direft Rofenthaler Toraallee 12. „ �

Fahrradanfanf .
Linienstr . 10.

«ahrräder .
neu unb gebraucht -
Schönhauser Allee 105-

Verschiedenes

. steutahnen ,
Drtllichanzüg «. sämt¬
liche Touristenartifel .
billig zu haben . Tabar «
st-raft- 7. am Schlest -
schen Tor . _ _

Zellbahnen .
Drillichanzüge . säml-
liche Tourtstenorttlel -
dtllig zu haben LandS «
berger Straft « 24.
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Die Gnädigen
Sie sinö immer noch nicht verschwunben , öas gnädige

Kräulein , der gnädige Herr und vor allem die gnädige
Fran . Es kann mitunter so scheinen , als ob die Revolution ,
die doch persönliche Freiheit schassen und die freiwillig katz -
buckelnde oder im Abhängigkeitsverhältnis erzwungene Un -

terwürsigkeit ausmerzen sollte , bei den Dummen und Hoch -
näsigen den Anspruch auf einen schmeichelhaften Titel nur
noch gesteigert hat . Wir leben nach wie vor in der Zeit
der krassesten Gegensätze . .

Wer in jener Gesellschaft , die nichts so sehr hatzt als die
Arbeit und nichts so sehr fürchtet als die Langeweile , die
dort üblichen « Formen " mißachtet , den Handkuß verweigert
und auf die lächerlichen Guädigkeitskomplimente pfeift , wird
zum zweiten Male sicher nicht in diesen Kreis gezogen . Er
ist ein Prolet , ein Stoffel , ein Mensch ohne « Büifrung " . In
den Augen der Schmalstirnigen , die im Personenkult sich
sonnen . Ist denn aber wirklich das die sogenannte « gute
Kinderstube " , waS zur eingepaukten Duckmäuserei und zur
Heuchelei erzieht ? Kanu man nicht auch ein gebildeter Mensch
sein , wenn man aufrecht und mit natürlichem Anstand , ohne
deshalb den zu Recht erworbenen Titel zu versagen , wenig »
stens die unsinnigsten Bctitelungen , die gewohnheitsmäßig
hergeleiert werden , unterläßt ? Wir haben noch vom
Gottesgnadentum gründlich die Nase voll und sollten die
übrigen Gnädigkeitsanhimmelungen nur denen überlassen ,
die sich in solchen Mätzchen gefalle «, wenn sie ganz unter
ihresgleichen sind .

Fn den Warenhäusern und anderen Geschäften werden die

Verkäuferinnen zur größten Höflichkeit angehalten . Sehr
schön ! Was UnHöflichkeiten gerade in heutiger Zeit , wo so
viele , die etwas zu verkaufen haben , sich in ein Paschabasein
hineinträumen , nicht ausschließt . Muß eS denn aber sein ,
daß die ungeschriebene Geschäftsordnung auch verpflichtet ,
jede Kauflustige , die „ nach etwas aussteht " , mit der Anrede
« Gnädige " zu poussieren ? Schon biS in die kleinsten Ge -
schäste , bis in den Gemüse , und Milchlaöen hinein , pflanzt
sich diese widerliche Kundenölerei fort . Die Frau mit dem

Umfchlagetuch und ohne Hut ist eine einfache « Sie " , aber
das dicke , protzige Schieber - und Wuchererweib , das knallig
im Zluto v . - oh und vielleicht noch vor wenigen Jahren
mit Bücklingen oder Schnürsenkeln handelte , ist nur der

luft " und de ' Geldes wegen die « gnädige Frau " .
Und dann unsere Dienstmädchen , Aufwärterinnen , Stützen

und ähnliche Haushaltspersonen . Die Umwälzung hat ihnen

mancherlei Freiheiten gebracht . Trotzdem halten es die

meisten immer noch für selbstverständlich oder lassen sich dazu
drillen , der « Herrschaft " unterwürfige Ehrfurcht zu bezeugen .

« Dienen lerne beizeiten das Weib . " Ach , Quatsch ! �
Ätenfchemvürde soll das Weib lernen . Magd rntd Knecht
gibt es nicht mehr . Nicht alle können anordnen und be -
fehlen . Doch auch das Dienstmädchen soll endlich den Mut

aufbringen zu der ruhigen Erklärung . « Sie werden mit
meiner Arbeit zufrieden sein , aber täglich hundertmal

Gnädige Frau sagen — das mache ich nicht ! "

Nicht Gnade , sondern Recht und Selbstachtung . . . so
soll ' s sein .

Zur Erhöhung der Strahenbahnpreise
In mehrstündiger Beratung wurde gestern die Magistrats «

Vorlage im Ausschuß erledigt . Es wurden wesentliche Aende «

rungen angenommen . Der Fahrpreis aus den Vorortbahnen
lCöpenick , Adlershof usw . ) soll nicht erhöht werden . Für
Lehrlinge und Schüler , die wirtschaftlich nicht selbständig sinö ,

soll die gleiche Ermäßigung gelten wie für Kinder unter
14 Jahren , also zwei Mark . Das ist mit Rücksicht auf Fort -
bildungsschüler usw . sehr wichtig und bedeutet die Annahme
mehrfacher Anregungen unserer Fraktion . Der Magistrat
ist verpflichtet , die Regelung in vier Wochen durchzuführen .
Ferner sollen die Anträge unferer Fraktion ans Fahrt¬
ermäßigung für Schwerkriegsbeschädigte . Kriegsblinde usw .
noch im Juni zur Verabschiedung kommen , sodaß auch in
dieser Frage eine Erleichtevung für die sozial schwerer be -
lasteten Platz greifen wird . Mit Rücksicht auf die Annahme
dieser Erleichterungen stimmten die Vertreter unserer Frak -
tiou im Ausschuß zu . Die Deutschnationalen lehnten
grundsätzlich " eine Erhöhung ab , weil sie die Straßen -
bahnen dem Privatkapital in die Hand spielen wollen . Es
ist bedauerlich , daß die Kommunisten aus dieser klar aus -
gesprochenen Absicht der Reaktionäre nicht die einzig mög -
liche Konsequenz gezogen haben — für die Erhaltung der
Bahnen im Besitz der Stadt einzutreten .

Gegen die Zertrümmerung der Einheitsgemeinde
Groh - Berlin

Der 16. Ausschutz deS Preußischen Landtages setzt « am
Montag die Beratung über die Anträge der Abg . v. E y n e r n
und Gen . und L ü d i ck e und Gen . . betreffend Aenderung
des Gesetzes über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde
Berlin , fort . Unsere Stellungnahme hat der Gen . Leid
in seinem Artikel „ Provinz Berlin " in Nr . 211 der „ Freiheit "
vom 11. 6. zum Ausdruck gebracht . Gegen diesen Artikel
wandte sich der Abg . v. E y n e r n. Die Begründung seines
Antrages zeigte aber mit aller Deutlichkeit , wie gut in dem
Artikel der Kern der Sache erfaßt wurde .

Unsere Genossen stellten folgende Anträger
1. Der Ausschuß wolle beschließen , dem Landtage fol -

gendcn Antrag zur Annahme zu empfehlen :
Der Landtag hält eine Aenderung des Gesetzes über

die Bildung einer neuen Staötgemeinde Berlin z. Zt . nicht
für erforderlich .

2. Für den Fall der Ablehnung des obigen Antrages
beantragen wir : In Rücksicht darauf , daß die vorliegenden
Antrag « der Abg . Lüöicke und Gen . und der Abg . v. Eynern
und Gen . den Charakter der Staötgcmcinde Berlin grund -
sätzlich zu ändern bestimmt sind , beschließt der Ausschuß ,
daß über diese Antrage zunächst die städtii ' - ben Behörden
Berlins und die BezirkSbehördcn gutachtlich zu hören sind .

Der Demokrat Abg . Otto beantragte , bevor ' in eine De¬
batte� über die vorliegende Anträge eingetreten wurde , in
Rücksicht darauf , daß der Oberbürgermeister von Berlin an
einer Denkschrift über die Aenderung des Gesetzes Berlin
arbeitet , die Vertagung bis Oktober d. I . Der Ausschuß
beschloß mit 10 gegen 7 Stimmen der Deutschnationalen und
der Disch . Volkspartei dem Antrage gemäß .

Die Ausftihrungsbestimmungen zum Neichs -
, mietengeseh

Der erste Vorsitzende des Mieteinigungsamtes der Stadt
Berlin tvilt uns zu dem bevorstehenden Erlab der preußi -
schen Ausführungsbestimmungen zum Reichsmietengesctz fol¬
gendes mit : Das Rcichsmietengesetz , das am 1. Juli d. Js .
in Kraft tritt , überläßt die Festsetzungen der Hundertsätze
und einer Reihe anderer Bestimmungen der obersten Landes -
behörde bzw . der von der obersten Landcsbehörde
zu bezeichnenden nachgeordneten Behörde . Die Aus -
sührungsbestimmungen , die diese Regelung treffen sollen , sind
in Preußen noch nicht erschienen : sie sollen in den nächstcn
Tagen in der Preußischen Gesetzessammlung veröffentlicht
werden . i

Schon setzt werben viele Anfragen an den Magistrat und
die nachgeordneten Dienststellen gerichtet , ans denen hervor -
geht , daß man in weiten Kreisen anzunehmen scheint , daß
der Magistrat es unterlassen habe , rechtzeitig für die nach
dem Reichsmictengcsetz vorzunehmenden Festsetzungen der
Ab - und Zuschläge zur Miete usw . Sorge zu tragen . Dies ist
aber seitens des Magistrats vor Erlaß der Ausfllhrungsbe -
srimmu ugen gar nicht möglich . Nach dem am 11. Mai d. Js .
gelegentlich einer Aussprache im Preußischen BolkSivohl -
fahrtsministerium vorgelegten Entwurf die Ausstthrungs -
bestimmungen hat zum Teil die Gemeindebehörde die Hun -
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berffätze festzusetze », die von der Friedensmiete z « r Errech -
nuug der Grundmiete abgezogen worden , sowie d- iejentgeu
Hundc - rtsätze , die zu dieser Grunbmtete hinzutreten , wm so
die gesetzliche Miete festzustellen . Die Ausführungsbesttm -
mungen geben des näheren an , wie die Hunderffätze seitens
der Gemeindebehörde errechnet werden sollen . Dazu sind
umfangreiche Vorarbeiten erforderlich . Die zuständigen Or -
ganisationen müssen gehört werden .

Es erscheint ausgeschlossen , daß biS zum 1. Juli die Sätze
endgültig sestgesetzt werden können , und zwar schon aus dam
Grunde , weit die Kommunal - Auffichtsbehönde . d. h. der Ober -
Präsident , ein Einspruchsrecht hat , daß er innerhalb von zwei
Wochen geltend machen kann . Der Magistrat wird alles
tun . um so ' schnell wie möglich die Arbeiten zu erledigen . ES
empfiehlt sich , vorläufig Anfragen über die gesetzliche Miete
au die Gemeindebehörde bezw . Mteteinigungsämter in die -

fem Sinne nicht zu richten .
Bei dieser Gelegenheit wird nochmals darauf hingewtese » .

daß diejenigen Vermieter , die gemäß 8 1 des Reich smietcn -

geietzes die Zahlung der gesetzlichen Miete von ihren Mirter »
beanspruchen , ohne Antrag auf Znsttinmuna zur Ktiudignua
bei dem MietSeinigungsamt nicht zu stellen brauchen , es ge -
nüat vielmehr , wenn diese Vermieter den Mietern gegen¬
über innerhalb der im § 1 festgesetzten Frist die schriftliche
Erklärung abgeben , daß sie von dem nächsten zulässigen Kün »

digungstevmin ab die gesetzliche Miete beanipruchen . Einer

Züstimmuna des Mieteinigungsamtes hierzu bedürfen sie

nicht .

Erhöhte lfrankenhanssätze

Die bürgerliche Mehrheit hat auch in der zweiten Lesung

der Ausschußberatung die Erhöhung des Satzes für Kranken -

transporte auf 17S Mark entgegen der Magistratsvorlage

und den Vereinbarungen mit den Krankenkassen durchgesetzt .

Ebenso hat sie den mit den Krankenkassen vereinbarten Ver -

pflegungssatz in den städtischen Krankenhäusern statt ans 65

auf 75 Mark erhöht . Erfreulicherweise gelang es jedoch ,

einen Antrag unserer Fraktion durchzubringen , nach dem für
die Selbstzahler in städtischen K- rankenhäusern die Ein -

kommenSgrcnze , bei der diese Selbstzahler nur die Hälfte
der sonstigen Sätze zu zahlen haben , von 30 000 Mark « ms
50 000 Mark erhöht worden ist .

Erich Patzwald , Lichtenberg . Tasdorfer Str . 18 II , ist » t cht

mehr berechtigt , für die „ Freie Turnerschaft Lichtenberg -

Friedrichsfelde " und das „ Arbeitersportkartell des 17. Ver -

waltungsbczirkS ILichtenberg und Umgegend ) " Abschlüsse ge -
schästlicher und sonstiger Natur zu tätigen . Etwaige noch i »

seinem Besitz befindliche Ausweise sind ungültig .
* Fritz Krumm . 0 . 112 . Scharnweberftr . 52 l .

Ein proletarisches Fest . Die freie Schul gemeinschaft

Friedrichshain veranstaltet am Sonnabend , den 17. Juni im

Volksgarten des Ostens lfrüher Mentes Volksgarten ) , Sich -

tenberg , Röderstraße « Nähe Bahnhof Landsberger Allee ) ein

großes Volks - und Kinderfest . Das Programm wird fast

ausnahmslos von proletarischen Künstlern bestritten . Es

wirken u a. mit : Männer , und Frauenchör Osten lDirigent :

Thilo ) . Mitglied des A. - S . - V« Arbciterturnverein « Fichte "

( Männner - . Frauen - und LchrlingSabteilung ) und die be «

kannte „ Musterrieae Fichte " mit ihren hochwertigen , anh -

sehenerregenden Leistungen . Ferner Arbeiterradfahrer

( Neigenabteünng ) Solidarität . Der musikalische Teil wird

von Berussmnsikern ausgeführt / Auch für dieTtmzlnsttgen

ist in ausreichendem Maße gesorgt . Die Kinderspiele werde »

von Arbeiter - Turnern geleitet , so daß alt ,nnd . jung » ach

allen Seiten Rechnuna getragen ist . Karten zu 5. 60 M. inkl .

Steuer sind bei allen Funktionären . Elternbeiräten und allt «

mit Plakaten belegten Stellen zu haben .

Tegel . Am Freitag , abends 7X Uhr . findet auf der Dorf -

auc an der Kirche das erste Frei - Konzert in diesem Jahre

statt Veranstaltet vom „ Freien Volkschor " . Zum Vortrag

gelangen überwiegend Volkslieder . Jedermann ist will -

kommen .

Mit ihrem Kinde in de « Tod zu gehe « versuchte in der

vergangeneu Nacht eine Frau Anna Stange geb . Schröder

in der Schwartzkopfsstraße 18. Die Frau wurde heut «

morgen mit ihrem Söhnchen in der Küche ihrer Behausung .

die mit Gas angefüllt war . regungslos ansgesunden .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

« wzla autoristerle Uedersedung von Nu au st Stolz .
t . i - nUanischeS Tophright 1918 ttj Ullstein » To. , »er »».

/Lg. Fortsetzung . )

Weshalb ich gerade Perfien zu meinem Ziele er -

wählte , weiß ich nicht mehr — vielleicht , weil mir die

Persischen Kaufleute auf der Nishnij Nowgoroder Messe

ganz besonders gefallen hatten , wie sie so gleich steiner -
nen Götzenbildern dasaßen , die gefärbten Bärte in die

Sonne streckten , ruhig ihre Wasserpfeife rauchten und

aus den großen , dunklen , wissenden Augen in die Welt

schauten .
Sicherlich wäre ich auch irgendwohin fortgelaufen ,

wenn mir nicht der Zufall meinen alten Lehrherrn in

öer Kunst des Zeichnens in den Weg geführt hätte . Es

war ein sonniger Tag in der Qstcrwoche , die Leute aus

der Werkstatt waren nach Hause gefahren oder zechten
in den Schenken der Nachbarschaft herum . Ich ging

auf dem Felde am Ufer der Lka spazieren , als mir der

Vauzeichner unerwartet entgegenkam — in einem

leichten grauen Pal/tot , die Hände in den Hosentaschen ,
die Zigarette zwischen den Zähneu und den Hut keck

im Nacken . Sein sympathisches Gesicht lächelte mir

freundlich zu , und es lag etwas bestechend Heiteres ,
Freies in seinem Wesen . Niemand außer uns beiden

war weit und breit zu sehen .

« Ah . sieh da : Freund Pjeschkow ! Christ ist erstan -

den! "")
Wir gaben ims einander den Osterkuß , und er fragte

wich nach meinem Ergehen . Ich gestand ihm offen , daß

lch die Werkstatt , die Stadt und überhaupt alles längst
satt hätte und nach Persien gehen wolle .

„ Unsinn ! " sagte er ernsthaft . „ Was zum Henkev

willst du in Persien ? Ich kenne das , mein Lieber —

in. deinen Jahren wollte ich auch zu allen Teufeln
kennen . . . ! "

Der russische Ostergruß .

Es gefiel mir , wie er so frank und frei mit den

Teufeln umsprang, - etwas Fvühlingsmäßiges , Gut -

herziges , Burschikoses sprach aus ihm .
„ Rauchst du ? " fragte er mich und reichte mir auch

schon sein silbernes Etni , das mit dicken Zigaretten
gestillt war .

Nun , das besiegte mich vollends .

„ Hör ' mal , Pjeschkow, " sagte er — „ komm ' doch wie -
der zu mir ! . Ich habe dies Jahr auf dem Jahrmarkt
für vierzigtausend Rubel Arbeit übernommen , da kann

ich dich gut brauchen : Du wirst eine Art Aufseher sein ,
wirst das Material abnehmen , für rechtzeitige Liefe -
rung sorgen und den Arbeitern auf die Finger sehen
— einverstanden ? Gehalt : fünf Rubel monatlich und
einen Fünfer zum Mittagessen . Mit den Weibevn hast
du nichts zu tun , du gehst frühmorgens fort und kommst
am Abend heim . Du gehst sie gar nichts an . Sag ' ihnen
nicht , daß wir uns gesehen haben , sondern finde dich
einfach am nächsten Sonntag bei mir ein ! Abgemacht ,
wie ? "

Wir schieden als Freunde — er drückte mir beim

Abschied die Hand und schwenkte soAar noch einmal von
weitem den Hut .

Als ich in der Werkstatt erzählte , daß ich fortginge ,
sprachen die meisten ihr Bedauern darüber ans , und

Pawel versuchte ernstlich , mich von meinem Vorsätze
abzubringen .

„ SZedenk ' doch, " sagte er vorwurfsvoll , « wie wirst
du denn mit diesen Bauern zusammenleben , nachdem
du dich an uns hier gewöhnt hast ? Zimmerleute , An -

streicher , — nein , hör ' mal , das ist geradeso , als . wenn
ein Diakon auf einmal Kirchendiener werden sollte ! "

„ Der Fisch strebt nach der Tiefe , und ein tüchtiger
Bursche dahin , wo er ' s schwer hat, " brummte Shicharew .

Der Abschied von den Bildermalcrn gestaltete sich
ziemlich trübselig und gezwungen . Shicharew , der den

Katzenjammer hatte und ganz gelb aussah , philoso -
phierte :

„ Gewiß , man mutz dies und das probieren — aber

richtiger ist ' s schon , sich für eine Sache zu entscheiden
und ihr treu zu bleibe « , » /

„ Und zwar fürs ganze Leben, " fügte Lariouytfch

�

Ich stihlte etwas Gezwungenes , Pflichtmäßtges aus

ihren Worten heraus — der Faden , der mich mit ihnen

verband , war bereits morsch und zerriß .

Auf dem Hängebett wälzte sich der ewig betrunkene

Gogolew und krächzte :

„ Nur ein Wort brauch ' ich zu sagen , und ihr kommt

alle ins Loch ! Ich weiß nämlich etwas von euch : wer

glaubt hier noch an Gott ? Aha —a ! "

Wie immer starrten die gesichtslosen , unfertigen

Heiligenbilder von den Wänden , und die Glaskugeln ,
die jetzt , da die Tage länger geworden , nicht mehr be¬

nutzt wurden , schwebten verstaubt oben an der Decke .

Alle Einzelheiten des großen Raumes haben sich mir

so fest eingeprägt , daß ich sie auch bei geschlossenen Augen

noch sehe — die Säulen , auf denen die Decke ruhte , die

Farbentöpfe ans den Fensterbrettern , die Pinsel mit

den Pinselhaltern , den Spülichteimer in der Ecke unter

dem kupfernen , einem Feuerwehrhelm ähnlichen Wasch -

becken und das aus der Höhe herabhängende nackte

Bein des Ziseleurs , das ganz blm : angelaufen war

wie das Bein eines Ertrunkenen .

Ich wollte den Abschied beschleunigen , doch in Ruh -

land liebt man es , die traurigen Minuten recht in die

Länge zu ziehen — wenn die Lente dort voneinander

Abschied nehmen , ist ' s, als ob sie für einen Berstorbe -

nen eine Seelenmesse hielten .
„ Und jenes Buch , den , Dämon ' , " sagte Shicharew ,

die Brauen hochziehend zu mir — ,/das kann ich dir

nicht geben . Hier , willst du zwanzig Kopeken dafür
haben ? "

Das Buch war mein Eigentum , der Brandmeister

hatte es mir geschenkt . Ich wollte es nicht weggeben
und weigerte mich , leicht beleidigt , Geld dafür zu neh -
men . Shicharew steckte die zwanzig Kopeken wieder in

seinen Beutel und erklärte mit unerschütterlicher
Ruhe :

„ Wie du willst — aber das Buch bekommst du nicht .
Das ist nichts für dich, ' es ist ein Buch , das dich im

Handumdrehen zur Sünde verführen kann . .
( Fortsetzung folgt . )

'
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Abwehr von Verschlechterungen
! Beiratssitzuug des Deutsche » Textilarbeiter - VerbandeS .

Am 12. und IS . ftuni fan - d in Berlin eine Beiratssitzmng
deS Deutschen Tertilarbeiter - Verbandes statt . Kn erster
Linie wurde zu dem Borschlag der Unternehmer ftu der um¬
strittenen Frage der WochenarbeitS » eit Stellung ge -
nommen . Die Unternehmer hatten dem SozialauKschug der
ReichsarSeitSgemeinschaft für Textilindustrie folgenden Vor -

schlag gemacht :
1. Die in den einzelnen Bezirken jetzt gültige Arbeitszeit

bleibt bestehen .
2. Wenn ' die Betriebsleitung die Notwendigikeit für ge -

geben erachtet , ist nach vorheriger Benachrichtigung deS
ArbeiterrateS die Arbeitszeit soweit zu verlängern , daß auch
die 42 . Wochenstunde gearbeitet wird , wobei für letztere ein

Zuschlag für 1 Stunde in der Höhe zu bezahlen ist , wie er

für Ueberstunben tariflich vereinbart ist . Der Anschlag für
die 48. Stunde ist auf die Stundenlöhne umzulegen .

3. Die Regelung von darüber hinaus notwendigen Ueber -

stunden bleibt der Verständigung zwischen Betriebsleitung
und Arbeiterrat vorbehalten . In diesem Falle dürfen über
die 48 Wochenstunden hinaus bis zu S Ueberstunden pro
Woche mit dem tariflichen Zuschlag geleistet werden . Kommt
« ine Verständigung zwischen Betriebsleitung und Ardeiter¬
rat nicht zustande , so entscheidet innerhalb einer Woche der
tariflich vorgesehene SchlichtungSauSschuh oder falls ein

solcher nicht besteht , ein für diese Fälle einzusetzender Sonder -
schlichtungSauSschust . Der Schlichtungsausschus , wählt einen

unparteiischen Vorsitzenden selbst . Die Entscheidung des

Ausschusses ist bindend .
4. Die vorstellende Regelung tritt am 1. Juli in Kraft .

Sie gilt nicht für diejenige Bezirke und Betriebe , in welchen
bereits die 43 - Smndenwoche besteht .

s . Ab 1. Januar 1g2S wird das besteiche Urlaubsabkommen
unier »j und b) dahin geändert , dah sämtliche Arbeiter und

Arbeiterinnen , welche am 1. April deS betreffenden Jahres
in Sc » fraglichen Betrieben beschäftigt waren . 6 Tage Urlaub
erhalten .

Protokollarische Erklärnng :
Die Arbeitgeber - uub Arbeitnehmcrseite teilen stch gegen -

seitig durch die Geschäftsführungen bis zum 14. Juni , mittags
12 Uhr - mit . ob die vorstehende Regelung die Genehmigung
ihrer Organisation gefunden hat . Lehnen beide Parteien
oder eine derselben die Regelung ab , wobei nicht rechtzeitiges
Gintrefsen einer Antwort als Ablehnung gilt , so sind die

Verhandlungen im Sozialausschuß als gescheitert zu
betrachten .

DaS Angebot der Unternehmer verlangt nicht nur die
48 - Stundenwochc , sondern will den Sstttndtgen Arbeits¬
tag festlegen . »

Nach dem Bericht , der in der BciratSsitzung gegeben worden
ist . waren die Vertreter der Arbeiterschaft über den Vor¬
schlag der Unternehmer in dem Sozialausschnst in keine Dis -
kussion eingetreten , sondern erklärten , dast über Annahme
oder Ablehnung der Borschläge die Organisation entscheiden
mühte . Im weiteren Bericht , der hierzu gegeben wurde ,
wurde besonders hervorgehoben , daß der Vorschlag der
Unternehmer in jeder Richtung hin unannehmbar ist .
denn der erste Satz desselben beginne schon mit einer Lüge .
Es bliebe den Textilarbeitern gar nichts anderes übrig , als
den Vorschlag abzulehnen . DaS Rundschreiben deS Dr . Klaue
wurde bei dieser Gelegenheit einer recht scharfen und herben
Kritik unterzogen . Der Beirat faßte einstimmig folgenden
Beschluß :

„ Der Beirat lehnt den vorliegenden Vorschlag der
Unternehmer in der Frage der Arbeitswoche ab .

Die Mitglieder des Verbandes sind sofort zu besonderer
BeitragSleistnng neben der regulären Leistung , ab 23. Juni
aufzniordern .

Beirat und Vorstand haben sofort durch Aufruf die Ver -
handSmitgliedcr von der Sachlage zu unterrichten und die
Evrntnalität eines Kamvles ins Auge zu fassen . "

Zur » K- Stundcnwoche .
Ertrabeiträge .

» Der wöchentlich zu entrichtende Ertrabcitrag ist von
allen Mitgliedern mindestens in der Höhe eincS ordent¬
lichen Wochenbeitrages , zuzüglich Lokalzuschlag ab 23. Jnni ,
zu bezahlen .

Dieser Extrabeitrag . znziiglich Lokalznschlag . ist unge -
kürzt der Zentralkasse zuzuführen .

Inzwischen ist auch ein Aufruf an die BerbandSmit -
glieüer ergangen , derselbe wird alS Beilage zu Nr . 24 deS
Textilarbeiters verbreitet .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung erstattete eine vom
vorigen Beirat eingesetzte Kommission Bericht über die Woh -
nungsbeschaffung für Verbandsaugcstellte in Berlin . Die
WohnungSkommiffion hat mit Zustimmung des Verbands -
Vorstandes beschlossen , ein größeres Grundstück zur Erbau -
ung eines Wohnhauses für die Angestellten , zu erwerben , um
für eine Reihe zugezogener Beamter Wohnungsgelegenheit
zu beschaffen . Der Beirat trat dem Beschluß der Kommission
bei . Die Gehälter der Verbandsangestcllten wurden infolge
der fortschreitenden Teuerung erhöht . Die Beiträge
wurden entsprechend einer neueren Vorlage geregelt und
zwar dergestalt , daß in Zukunft ö, 9, 12 , lö , 18 , 21 , 24 und
27 M. Betträge kassiert werden . Die Streikunterstützung ,
ine bisher immer nach einer Karenzzeit von 26 Wochen , die
bei dem Aufstieg in höhere Beitragsklassen in Anrechnung ge -
bracht wurden , gezahlt wurde , ist auf 13 Wochen ermäßigt
worden . Die Streikunterstützung soll in Zukunft bei
13 Wochen daS �fache des Beitrages pro Tag betragen , bei
LS Wochen daS Zfache , bei 52 Wochen das 2�fache , bei
104 Wochen daS Sfache . Sei I5S Wochen das Z. �fache . bei
SS0 Wochen daS 4sache . Die übrigen UnterstützungSarten
wurden ebenfalls einer Nenregelung unterzogen . Diese
Ziffern werden in einer der nächsten Nummern des Textil -
arbeiterS noch bekanntgemacht werden . Beim letzten Punkt
würde noch Stellung genommen zur Schaffung einer Pen -
sions - , Invaliden - und Unfallverffcherungskasse . nach welcher
ehrenamtlich tätige Funktionäre deS Verbandes , die bei der
Ausübung der Berbandstätigkeit . zu der sie von den zustän -
feigen BerbandSinstanzen beauftragt wurden , durch ilniall
« inen körperlichen Schaden erlitten , soweit die Angestellten
fecs Verbandes Unterstützung erhalten . Der vorliegende
SatzungSeniwurf wurde einer Kommission zur welter » n Be -
ratung übergeben .

Die BsrHiwr Holzarbeiter zur wirtschaftlichen Lage
Kündigung der Tarife , Kampf gegen Wucher .

Eine stark besuchte Versammlung der Vertrauensmänner
nnö Betriebsräte deS HolzarbciterverbandcS am Mittwoch ,
den 14. . juni in der Vötzow - Brauerci beschäftigt ! sich mit der

wirtschaftlichen Lage ln der Holzlnduftrle . Genosse Bocs «

legte dar , daß die Konferenzen der kapitalistischen Regie -

rungen der Arbeiterschaft , wie vorausgesehen , nichts ge -

bracht ha &en . Die gefürchtete Produktionsstockung hat nicht

eingesetzt , trotzdem die Preise für Kohle und Getreide be -

reits den Weltmarktspreis üoerschrttten haben . Ein

leises Nachlassen der Beschästigung ist wohl in erster Linie

auf die Taktik der Unternehmer zurückzuführen , die dannt

bei den stattgefunöcncn Lohnverhandlungcn einen Druck

ausüben wollten . Die Teuerung ist inzwischen ge -

waltig gestiegen und die Löhne haben nicht Schritt

mit der Preissteigerung gehalten . Insbesondere sind die

Löhne in der Kamm - und Haarschmuck - , sowie in der Nahmen -

und Vergolderbranche weit zurückgeblieben . Nach reiflichen

Ueberlegnngen haben sich die Branchenleitungen für die

Kündigung des TarifcS ausgesprochen und empfehlen
der Versammlung die Kündigung der Tarife für die Holz -

industrie . Nähme » , und Goldleistenindustrie und die Kamm -

und Haarschmuckbranche . Gefordert wird eine Erhöhung auf

alle bestehenden Löhne sowie auf die festgelegten Tariflöhne

und auf sämtliche in der Industrie bestehenden Akkordtarife

für 1. die Holzindustrie um 2S Prozent , 2. Goldleisten , und

Rahmenindustrie um 85 Prozent und 3. für die Kamm - und

Haarschmuckbrauche um 42 Prozent .
In der Diskussion wurden die Sätze alS zu niedrig be -

zeichnet , da sie keinen Ausgleich für die Teuerung �bieten.
Insbesondere wurde gefordert , daß der A. D. G. B. Schritte
unternimmt , um die Arbeiterschaft geschlossen in den Kampf

gegen die Verelendung zu führen . Im Schlußwort trat

Genosse Voese einigen Diskussionsrednern entgegen , die ,

ohne die bestehenden Verhältnisse zu berücksichtigen , höhere

Forderungen stellen , die eventuell doch nicht verwirklicht

werden , und forderte Annahme des Antrages .
Gegen wenige Stimmen wurde dem Antrag zuge -

stimmt , sowie der A. D. G. B. aufgefordert , den Kamps

gegen den Wucher aufzunehmen .

Zur Krise in der Metallindustrie
Auf Grund deS Abstimmungsergebnisses über den

Schiedsspruch haben gestern , am 15. Juni , Besprechungen
mit dem Verband Berliner Meiallindnstrieller stattgesunden .
Die Arbeitgeber erklärten im Laufe der Besprechungen , daß
es unmöglich sei , - über den Schiedsspruch hinaus etwas zu
bewilligen . Nach stundenlangen Verhandlungen erklärten
die Vertreter des Verbandes Berliner Metallindustricller ,
am Sonnabend mit den Herren der VertraucnSkommiision
die Lage erneut zu besprechen und das Ergebnis der Be¬

sprechung dem Deutschen Metallarbeiterverband mitzuteilen .
Durch diese Notiz ersehen die Arbeiter in der Metall -

industrie . daß sich die Arbeitgeber n�l > wie vor auf den
Standpunkt stellen : es ist nicht notwendig , den Arbeitern
höhere Löhne zu zahlein ES scheint fast , alS ob den Arbeit -

fiebern jedes Verständnis über die Not der
Arbeiter abgeht , denn bei ihnen ist der Grundsatz
vorherrschend : wer Knecht ist . soll Knecht bleiben . Aber die
Arbeiter in der Metallindunrie werden auch wie in früheren
Zeiten zeigen , daß sie nicht willenlos sich dem Diktat des
Verbandes Berliner Mctallindustriellcr beugen .

vcrbandsiag der deutschen Schuhmacher
Im großen , festlich geschmückten Saale des ' Münchcner

GeiverkschastshauseS traten am Mittwoch die Delegierten des
ZentralverbandeS der Deutschen Schuhmacher zum iv . ordent -
lichen Verbandstag zusammen . Unter den Ivo Delegierten
befinden sich 7 Frauen . Die Tagesordnung enthält außer
den Berichten der Anträge zum Statut usw . einen Vortrag
von Dr . Rudolf H i l f e r d i n g über „ W e l . t w l r t s ch a f t -
l i ch « Problem e" .

Im Namen der Münchener OrtSverwaltung begrüßte der

i Senior der Münchener Mitgliedschaft , Rieöingcr , den Ber -
! bandstag , indem er einen interessanten geschichtlichen Rück -

blick aus der Entwicklung der Bewegung in München , die
noch in der Zeit deS Sozialistengesetzes begann , gab .

Der Vorsitzende des Ortsausschusses des Ä. D. G. B. ,
Genosse Schiefer , richtete im Name » der Münchener organi -
sierten Arbeiterschaft anfeuernde Willkommcnsworte an den
Verbandstag .

Der VerbaudSvorsitzeude Simon eröffnete sodann die
Tagung mit einer Ansprache , in der er des im letzten Jahre

■ verstorbenen früheren BcrbandSvorsitzcnden S i e w e r t mit

j herzlichen , warmen Worten gedachte . Hierbei sprach er auch
i dem zeit dem letzten Berbandötage in den Ruhestand gc -

tretenen Gründer des Verbandes . Bock , den Tank sür
langjährige aufopfernde Arbeit auS . Er wies darauf hin ,
daß sich der Verband seit der Krise 1020 , die ihm 10000 von
seinen damals 100 000 Mitgliedern kostete , glänzend er -
holt habe und heute 110 000 Mitglieder habe . Die weib -
lichen Mitglieder müßten bei der Delegation mehr be -
rücksichtigt werben , da sie fast die Hälfte der Mitgliedschaft
ausmachen . AlS Sozialisten aber werden wir alle Probleme ,
die uns beschäftigen , als internationale , wcltmirtschaftliche
betrachten .

Die Wahlen deS ViiroS und der Kommission gingen glatt
vor sich . Als Vorsitzender wurde G i m on - Nürnberg und
Nammacher - Verlin gewählt .

Zu dem Vortrag des Gen . Hilferding wurde von der
Kommission beantragt , V ö t t ch e r - Leipzig als Kor -
referentcn zu stellen . Der Antrag wurde mit zwei Drittel
Mehrheit abgelehnt .

'

Nach Festsetzung der Tagesordnung folgten die Ve -
grüßungSansprachcn der Vertreter der ausländischen
Bruderorganisationen . Vertreten sind : England ,
Frankreich , Oesterreich , Dänemarck , Ts che -
ch i e n und Belgien .

Lohnbewegung der Kupferschmiede
In einer am 14. d. M. im Gewerkschaftshaus statt -

gefundenen Versammlung gab Kollege Fleisch mann den
Bericht über Sie letzten Lohnverhandlungen . Er führte auS ,
daß sich diese für den Monat Juni äußerst schwierig ge¬
stalteten , da bei den Arbeitgebern sehr geringe Neigung
bestand , den berechtigten Wünschen der Kollegen cntgegenzu -
kommen . Nach langem Verhandeln erklärten sich die Ar -
bcitgeber bereit , auf die im Mai gezahlten Löhne durch -
schnittlich 18 Prozent sür die Zeit vom i . bis 30. Juni und
weitere 10 Prozent für die Zeit vom 1. bis 15. Juli zuzu -
legen . Die tariflichen Löhne der Kupferschmiede über
22 Jahre würden demnach ab 1. 5. bis 80 . g. 20 M. und ab
1. 7. bis 15. 7. 22 M. betragen . Nach einer sehr lebhaften
Diskussion , in welcher von mehreren Kollegen daS Angebot
als zu niedrig bezeichnet wurde , stimmte die Mehrheit diesen
Vereinbai - ungen zu .

Verband ber Steinsester . Pflasterer und VcrnfSgen . Tarif -
bezirk Groß - Vcrlin . Durch Schiedsspruch de ? Einigung S-
amtes sind für Monat Juni folgende Lohnsätze festgesetzt :
Steinsetzer 20 . 75 M. . Sdeinhauer 30 . 75 M. . Rammer 20 M .
Hilfsarbeiter 24,50 M. Die Stundenlöhne sind zahlbar vom
2. Juni und haben Geltung bis 2. Juli 1922

iporizeiveamsen - VerfammknNg . Monwg , ssen 19 . Jmck

1922 , 7 Uhr abends , in der „ Bockbrauevei " . FidlClnfrr . 2 —ö,

Vollversammlung sämtlicher Polizeibeamten Grotz - Berlnis .

Auf der Tagesordnung stehen : 1. Die Neuordnung der

Preußischen Polizeien nach der Note vom 25 . Mai 1922 .

2. Forderungen für die Neuordnung der Besoldung im

Jahre 1922 .

Arbeitslosigkeit im Anslande . Di « schwe bischen Ge- c

werkschaftcn geben sür Ende März 31 v. H. der Gewerkt

schastsmitglieder als arbeitslos an . Norwegen meldet

2i v. H. der Gewerkichaftsmitgliedei arbeitslos . — In der

Schweiz zeigt sich eine geringe Besserung . Jedoch sind

noch immer Ende April fast 82 000 Vollerwerbslose ge- ,

meldet . Die Zahl der Kurzarbeiter ist noch gestiegen . . _ j

Arbeitersportsest auf dem Dominikussportplatz
Am nächsten Sonntag veranstaltet die Freie Turner - «

schast Groß - Berltn ein großes Vereinssportfest auf

dem Dominikussportplatz in Schöneberg , Sachsendamm�
Ecke Pricsterweg . Das Programm ist sehr umfangreich
und beginnt mit einem Massenstillauf aller Teilnehmer .
dem sich das gesamte Gebiet der Leichtathletik , insbesondere

auch spannende Wettläufe über 1000 und 3000 Meter sowie

Stasetteuläufe anschließen . Beteiligt sind an den Weit - .

kämpfen AlterSriegen , Männer , Turneriimen , Jugendliche
und Kinder . Den Abschluß bilden Wettspiele der Männerj
im Faustball , Turnerinnen im Tamburin , Jugendlichen in «

Handball . Die Arbeiterschaft Groß - Berlins . insbesondere
die sportsreudige Jugend , wird zu zahlreichem Besuch deSt

Arbeitersportfestes eingeladen . Anfang Punkt 3 Uhr . .

Freie Turnerschast Groß - Berlin . 1. VereinS - Sportfest an ,

Sonntag , den 18. Juni 1922 . auf dem DominrkuS - Sporwlatzl
in Schöneberg . Sachsendamm , Ecke Priesterweg . Ansana

pünktlich 3 Uhr . Fahrverbindnngen : Stadt - und Skingbah «

bis Bahnhof Ebersstraße . Straßenbahnen bis Hauptstraße�

Ternpelbofer Straße bzw . Sachsendamm in Schöneberg . Ein »

trilt einschliebüch Programm 2 P * , Kinder 1 M. lohne PrtM

gramm ) . J

. _ _ 1

Parteiveranstaltungen
©cjlttSsetSonb ©erlin . Braudrnbnrz . Dt « SortfefemtS der Bertaabi «

generalversimm lung finiet am Sonntag , de » 2. Ja Ii , » » » - >
mittags o u h r in den Sovhlcn - Sülen , Sophienftr . 17/18 , statt .

Preget - minission . Sifung am Miwroch , den 21. Juni , adendS 7 Uhr , vt
der ArbeiterbildungSschuIe , Lreitestr . 8/0 . — Sitzung deS geschSsiSftchre »
den Ausschusses Montag , den IS. Juni , abends 6V4 Uhr , im amteau de »
BezirlSverbandeS .

Freitag , de « IS . Jnni .
15. DerwaltnugAezlrk . 8 Uhr im Lokal Ziege , BiSmarfllr . tt , hssartf

»che Versammlung . Tagesordnung ! Der Elreil cit der weltlichen Schmie.

Sonnabend , den 17 . Juni .
12. Verwaltungsbezirk . (Steglitz , Lankwitz , Lichterfelde ) , adendi 7 % Uhr .

Rathaus Steglitz . Sitzung der lommunalen Kommission , Bezirks - , SU » wer -
ordnete und Burgerdchutierten . >

8. Distrikt . 7 Uhr Sitzung des Soinmcrfestkomtteeg bei Darleben .
Wiliilerodors , Tchmargendors , Grunewald . ilbendS 8 Uhr Sitzung d «

Kommunnien und Agjtali - nS. Kommission bei Kulla , WilmerSdars . Lauen .
tmrgee Stratze 2l .

Vereinskalender

Freitag , den 1k . Juul . �
Verbau » bet Vuchbinder und Padieeveeaebeiter . «lb »»- , Bln»jtra - n

lValanieeie - »ad Ledeewaeenbranche . Nachmittags 6 Uhr bet BUIIe,i
Seoastianitr . 30, gemein / am mit den Sauiern und Vortefeuilleen : Ver -
traueiioinaiiiiersitzlilig . Tagesordnung ! Berichterstattung ilftet die Zahlung
der neuen Löhne . SS wird unbedingtes und pünktliches Erscheinen aller -
Vertrauensleute erwartet . Jeder Betrieb mutz unbedingt vertreten sein !

Arbeitersport
Arbeiter . Riidfahrer - Biittd „Solidarität " Berlin . Sonnabend , den 1?. Im » «

"lchiung , Bundesgenossen ! Start der Berliner Abteilungen zur SporUee »
Temonilration , nachmittags 4 „30 Uhr, der umliegenden Ortsgaippea 4 Uhr ,
Püiittliches Erscheinen aller ist Pflicht . Der Gauvorstand .

ArSeiter - Radsahrer - Bund „Solidarität " Berlin . Sanntag . den IS. J- irt .
Frühr 3. - »Wanderfahrt noch Müggelheim , Krampenmühle . Start 8 unt »
0,30 ..!! : an den bekannten Stellen . — Am Mittwoch , den 21. Juni : Melde -
Ichlu!, v. r Teilnehmer der Jerienfahrt vom 8 . —10. Juli nach Kolberg an
aeg - 5. . uwandeelahrwart .

' -eisest In Növenitk . Ten NeichSarßeitersvorttag begeben die dem De«
zu. . etlariell angehoeenden Dereine am r8. Juni in Cürenick auf dem>
Sic »orwlatze . Sonnabend , den 17, Juni , nachmittags 0 Uhr. findet auf -
dei: ■ Vania - Platze , Marienstratze , ein Jubballwelt , und ein Rafshallfvi «c.
lloh griedrich - hagen statt . Tev Gesangverein Sreiheit - Cäpcnick um»!
Männ - . , !or FriedriiiShagen werden zur Einlührung einige Lieder » um Dar - '
Irag bringen . Sonntag , den 18. Juni , nachmittags 4 Übe, finden auf dem .
. . Eiche - ' SDorlplave grobe sportliche Ttttttaiuvse Natt . MÄienlreiübungew .
Singlpiele , Zieigensaheen . Neigenlchwimmen , tiunstsaheen , lOO- Metee - Läufe ,
Slai . tlen - Ninglampse . Echachsimnllansviei veefprcchen einen abwechflungd -
nnd gennbreichen Sonntag - Nachmittag . Tie Ardeiler des 16. Bezirks werden
gebeten , durch »ahlreichen Besuch den NeichSarbeitersvortstag zu einem ein -
drurkSdollen Drogrammsonntag für den Arbeiiersporl zu gestalten . Mittag
1 Uhr wird durch Copenick unter Voranlrut des Trommle rlvrps vom Turn¬
verein Schöneiche uns des MufilvereinS . Echa - . Ebpenttk ein DemonstrationS -
festzug ftalttinden . Äl Uhr sammeln stch die Drreine auf dem Wilhelm -
Platze in Capenick , erwarten dorr die Vereine von FriedrichShagen , BohnS -
rorf . Grünau und Schöneiche und marschieren nach dem Eiche - Sportplatz «,
Einlas- , ketten (zugleich Vrogramm > z» 3 M. Nnd an der Kasse sowie bei
allen bekannten Mitgliedern der Sportvereine zu haben .

„. - freie Schwimmer " , Neukölln . Als Demonstration gegen ble� deutsche »
Kampsspiele veranstaltet der Derein am Sonntag , den 18. Juni , ein
Schwimmen . Quer durch Neukölln ' . Start vottnitlagS 0. 43 Uhr an der
HobreaU - Vrücke — Ziel Treptower Brücke . Um 11 Uhr wird an der Drep -
iower Brücke ein Tamen - Kunstreigen vorgeführt .

Arbeiier - Ziadiahrer - I ' eeein , Gros , . Berlin . 18. Juni früh 6 Uhr Lemke
( Alte Lilcherhiitle ) , 12 Uhr Gormsce .

Tourtsten - Verrin „ Die Natnrfrennde " , VrtSgrnvpe Berlin e. v. Fahrten am
t 8. Juni : noch Freienwalde , Oderberg : Sannabend 0 Uhr Weibenfee NO. ,
Krüneöcrg , Dapefee : Sonnabend 0,40 Uhr Stett . Bhf, Moabit , Bttkel »-
Werder , Summt : Sonnabend 0,20 Übe Gelundbrunnen Norden . Zllesten -
Waide, Nauenfche Berge : 7,03 Ubr Schief . Bbl. Jugend Milte .
König - Wusterhaufen , Reiherhorste : Sonnabend 0,27 Uhr Görlitzer Bhf.
Mitte , Zepernick , Liepnitz - Zee, Bernau : 0. 20 Uhr Stett . Vorortbhf . Med -
ding . — Am 21 . Juni , abends 7,30 Uhr GipSstr . 23a cZchule ) : Bor -
ftandS - und Funlttonärfitzung .

?lrbc >ter »SvorUattell Bernau . Am Sonntag , den 18. Juni veranstaltet
das Stwnkartell » um Neichsarbelterfparttag ein W e r b e s p o r t f e ft auf
dem städtischen Spoelplntz am Wasserturm . Das Programm besteht aus
Jestzug kl Uhr ) vom Restaurant Bellevue , Ansprache und Gelana ( Markt -
platz ) . Auf dem Svortplatz turnerische Borführungen , Tnrnspiele , leicht -
alöletiiche Weillämple , Kunst - und Retgenfahren . Radballspiele und «in
y' . ' hballjpiel Deenao 1 gegen Berliner I . E. Arminia . — ES ist der Ar-
besterschast nur z» empfehlen , diese Teranstaltung zu besuchen , da diese mit
de. i vom milillitzischen Meist durchzogenen Veranstaltungen bürgerlicher
Svorwereine zu »erwecksein ist. ES wird nur BollSlport im wobeien
Sinne des Worte » bewieben werben .

Arbeiter - Wopderverei » Berlin . Oberspreewaldfahrt . A»
25. Juni : Lübdeirnu - Lehde , dem berühmten Spreevenedia — Leive - AorsthsttS
Eiche — Kanno - Mühle — Lübbenau . Keine gubwanderungen .
Kahn - und Bahneahrt 00 M. Teilnehmerkarten im AereinSlolal Wollschlager ,
Adalbertslr . 21, ZigarrengeschSst Britz Wille , Reinickendorser Str . 02. Wand « -
rung am 18. Juni : Badewut nach Krummenfe « , KänigSwulterbausen . Ad-
fahrt 0,20 Uhr vom G ä r Ii tz e r Bahuhos .

Jugendbewegung
Neukölln . Freitag , den 10. Juni , Jugendweihe . Ter Unterricht füllö hellte

umständehalber auS. Nächster Unterricht Freitag , den 20. Juni , nach¬
mittag - 4 Uhr. -

Neukölln . Sonnlag , den 18. Juni , klebeiterkinderchor heute vormittag
Spiel : auf dem Spielplatz Hasenbeide Drcispnnkt 8 Utze Boddinvlatz . Ebe » '
sallö ( inden Spiele Mittwoch dorlielbst als Ersatz für den Heimabend statt .
Ttesspualt ' Ab Uhr am Bvddinplatz .

Verantwortlich sür die Redaktion E m t I Rauch , Berlin : für de «
Jnserotenteil und geschSfliiche Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin . — Verlags - Genossenlmaft . Freiheit ' , e. G. m. d. H. . Berlin . — Dru «

von Eehring 3- Reimers . G. m. b. H. . Berlin SA . 08. öitlterflrabe 75

Vi « ! » li » ZLHSK,
« IS » SS «

lsitett rgmevstz . GonnnliBanlel , Gnlauiays, SdilßpSer
leltt von lOOO H. aa. Ferner Damin- Kiuliime , stbiils' . WliJis . Tepjllie , enorn büllt . Pe' iwtrpi ,
Kreumdm 409 M. loh UlUte . Blau-, SübarlOiise . SlraaBi. wolle. Udua . Spottvilu
Seilpeiie enorm dlltlh. Damen- Pelimintel 3509 H. Peluadtea . ( Keine Lombu- dware . )
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